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Die Poſener Landwirtſchaft. 
Von Diplom⸗Landwirt Zern, Birnbaum. 


Nachdem die erſte Maihälfte kühl und faſt regenlos 
verlief, brachte uns das Pfingſtfeſt mit dem 15. Mai das 
denkbar ſchönſte Wetter mit Temperaturen bis 38 Grad 
Celſius (im Kreis Jarotſchin). Dieſe Witterung dauerte teils 
bis zum 18. teils bis zum 22. Mai, dann ſetzten bis Ende 
des Monats mehr oder weniger häufige Gewitter ein, die 
viel Regen und eine ſtarke Abkühlung der Temperatur, bis 
8 Grad Celſius, bewirkten. In allen Teilen der Wofewod⸗ 
ſchaft traten Hagelſchläge in verſchieden ſtarkem Ausmaße 
auf. Ausnahmsweiſe ſtark wurde vom Hagel der Kreis 
3 15 betroffen. Den Bericht hierüber bringen wir wört⸗ 


gegen Abend entluden ſich über dem Kreije | 
N pen Gewitter, die ſtellenweiſe ſchwere Hagelſchäden 
brachten. In der Reichtaler Gegend wurden die Früchte 


= ch = >: 
auf den Fluren auf weiten Strecken total vernichtet. Der 
geſamte Roggen iſt verloren, ebenfalls der Obſtanſatz in den 
Gärten. Die Fenſterſcheiben wurden überall zerſtört. Men- 
ſchen und Vieh haben vielfach durch den Hagel Schaden 
davongetragen. Verſichert ſind nur ſehr wenige Flächen. 
Bereits 23 Jahre hat es in dortiger Gegend nicht gehagelt. 
Ebenfalls ſchwer geſchädigt ſind die Güter Siemionka, 
Aniolka II, die Gemeinden Pietröwka, Trzeinica und die 
ganze Mrotſchener Gegend.“ Die Menge der Niederſchläge 
ag zwiſchen 45—110 Millimeter. Die vielerorts nieder- 
gegangenen Wolkenbrüche verſchlammten die Aecker, ſpülten 
viele tiefe Riſſe in Felder und Wege. Meiſt verſagten die 
R bei dem Uebermaß von Waſſer innerhalb kurzer 
Zeit. i ; 
Im allgemeinen war die Entwicklung der Saaten in 
Anbetracht des knappen Ernährungszuſtandes infolge der 
Wärme und der Niederſchläge eine ſehr gute. Dort, wo der 
Boden beſonders kräftig war oder eine einſeitige Stickſtoff⸗ 
düngung gegeben wurde, hat ſich der Roggen in der Blüte 
gelagert. Er mußte gemäht und verfüttert werden. Mit 
dem Schoßen begann der Roggen bereits am 17. Mai, wuchs 
dann ſehr raſch noch nach, um am 28. Mai ſchon die erſten 
Blüten zu zeigen; am 31. hat er faſt völlig abgeſtäubt. Der 
Weizen hat ſich durchweg recht gut entwickelt. Desgleichen 
Hafer und Gerſte, nur an niedrigen Stellen zeigen die 
e infolge der Näſſe ein gelbes Ausſehen. Die 
Kartoffeln ſind aufgegangen, werden wohl auch ſtellenweiſe 
gusfaulen. Der Raps hat abgeblüht. Er war während der 


Landwirts Erfolge gefährden. 
Der ſich infolge des ſpäten Frühjahrs empfindlich ſpür⸗ 
bar machende Futtermangel konnte nun endlich behoben 
werden, doch iſt es betrüblich, daß die Nachfrage nach landw. 
Produkten weiter zurückgegangen iſt und ſomit die Geld⸗ 
einnahmequellen des Landwirts immer ſpärlicher fließen. 


Landwirtſchaftliche 
gah: und genoſſenſchaftliche Aufſätze 


Deer richtige Beginn der Heuernte. 

Im allgemeinen wird die Heuernte viel zu ſpät be⸗ 
gonnen. Es werden dann zwar größere Maſſen erden 
aber der Nährſtoffgehalt des Futters und feine erdaulich⸗ 
keit haben ganz bedeutend gelitten. Wer ein nährſtoff⸗ 
reiches und beſonders eiweißteiches Heu erzielen will, muß 
frühzeitig mähen. Einwandfreie e haben er⸗ 

eben, daß bei frühem Schnitt ein Drittel bis die Hälfte der 
Cibeikmenge mehr gewonnen wird. Auch die Milchmengen 
bzw. die Zunahme bei der Maſt ſtiegen merklich an, wenn 
mit frühzeitig gemähtem Heu gefüttert wurde im Gegenſatz 
zur Verfütterung von Spätheu. Früher Schnitt hat den 
weiteren Vorteil, daß die Unkräufer ihre Samen weniger 


Blüte ſtark dom Napskäfer heimgeſucht worden, jo daß der 

Sa zum großen Teil ſchlecht iſt. Der Mais iſt, 
paier infolge einiger Krähenſchäden, gut aufgegangen. 

uch die Rüben ſind meiſt gut, nur haben fie ſehr ſtark 
unter den verſchiedenen Schädlingen wie Rübenfliegen, Aas⸗ 
käfern und Wanzen zu leiden. Die Unkräuter find in dieſem 
ahre ſehr ſpät 1155 Entwicklung gekommen, da der Boden 
infolge der im März lang andauernden Nachtfröſte und der 
ſehr kalten Aprilnächte ſich nur langſam erwärmt hatte. 


leicht zum Reifen und Ausfallen bringen. Es wird jo auch 
in vorzüglicher Weiſe auf eine Verringerung des Samen⸗ 
unkrautes hingewirkt. Ein frühzeitiger erſter Schnitt hat 
endlich den ſehr ſchätzenswerten Vorzug, daß auch der zweite 
Schnitt eher beginnen kann und dann unter Umſtänden ſo⸗ 
gar noch ein dritter Schnitt möglich wird. Auf jeden Fall 
kann aber noch eine ergiebige Nachweide heranwachſen. Der 
zweite Schnitt hat als Unkräuter beſonders Bärenklau, 
Paſtinake, ſowie Krag- und Kohldiſtel, deren Samenreife 
in den Auguſt fällt. Ein frühzeitiger zweiter Schnitt ver⸗ 
hindert die Ausreifung dieſer läſtigen Schmarotzer und trägt 
o ebenfalls in ſehr günſtiger Weiſe zur Unkrautbekämpfung 


| 
þei. 

Als geeigneter Zeitpunkt zum Beginn der Heuernte 
wird in der Regel die Blüte mittelfrüher Gräſer, wie des 
Wieſenſchwingels, angeſehen. Wo die Wieſen größere Flä⸗ 
chen einnehmen und aus dieſem Grunde die Heuernte eine 
längere Zeit in Anſpruch nimmt, da muß ſchon frühzeitiger 
damit begonnen werden. Die Ernte der letzten Fläche er⸗ 
ſolgt da an und für ſich gewöhnlich zu ſpät. 

Am eheſten zu mähen ſind die Kunſtwieſen, die eigens 
mit ur def Kulturgräſern und Kleearten angeſät 
worden ſind. Dieſe Futterflächen begrünen ſich ſchon im 
Frühjahr viel zeitiger als alte Naturwieſen, zeigen ein leb⸗ 
haftes Wachstum und werden auch früher ſchnittreif. Hier 
wird bei ſehr früher Heuernte beſtes Futter gewonnen. 
Kunſtwieſen werden zweckmäßig dreimal Sate Bald zu 
mähen ſind auch alle die Wieſen, die mit Stickſtoff gedüngt 
worden ſind. Durch eine ſolche Düngung iſt ein vorzügliches 
eiweißreiches Futter gewachſen. Wenn dieſes nun in jun- 
gem Zuſtande geerntet wird, dann erzielt man auch ein ſehr 
nährſtoffreiches, eiweißreiches Heu. Wenn man aber bei 
einem ſolchen Futter länger zuwartet, bis es verholzt und 
überſtändig geworden iſt, dann wird man ein grobes, wenig 
nährſtoffreiches Futter ernten und die Stickſtoffdüngung war 
ſopiel wie umſonſt. Auch Wieſen, die mit Jauche oder Latrine 
gedüngt worden ſind, früher mähen! Zuweilen kann man 
Flächen finden, die faſt nur oder im weſentlichen aus einem 
Gras, dem Wieſenfuchsſchwanz, beſtehen. Man begegnet ſol⸗ 
chen Wieſen zuweilen in feuchten Lagen. Das Gras hat 
feinen Namen daher, daß es eine Blüte trägt, die nach Form 
und Farbe einem Fuchsſchwanz ähnlich iſt. Es iſt in jungem 
Zuſtande eines der beſten Wieſengräſer, älter geworden aber 
verholzt es ſehr raſch und iſt wenig wert. Wieſenfuchs⸗ 
ſchwanz blüht als eines der erſten Gräſer ſchon im Mai. 
Wo dieſes Gras in ſtarkem Maße vorkommt, da iſt johald 
als möglich zu mähen. Sehr frühzeitig blüht auch das 
Knaulgras. Dieſer Name kommt daher, daß die dicken Bli- 
ten einem Zwirnknäuel ähnlich ſehen. Knaulgras wächſt 
gerne da, wo mit Jauche, Latrine, Stallmiſt oder Stickſtoff 
gedüngt worden iſt. Dieſes Gras wird bald hart. Wo 
Knaulgras ſehr ſtark auftritt, wäre die Wieſe ebenfalls 
ſehr bald zu mähen. Sie ergibt dann ein Futter von aller⸗ 


onders leicht die Gefahr des Ueberſtändigwerdens und 


be 
Nur da, wo auf geringem Boden ohne 


Verholzens ein. 
Düngun 
mehr ſpätreife Gräſer ſtehen, da kann man mit der Ernte 
länger warten und dieſe Wieſen zuletzt an die Reihe nehmen. 
Sonjt aber muß die Parole lauten: Frühe Mahd! ; 


Butterfehler und ihre Urſachen. 

Der gute aromatiſche Geſchmack und Geruch der Butter 
hängt ab von der Beſchaffenheit der Milch, wobei die Pflege 
und Fütterung der Nase der Stand der Milchzeit, vermut⸗ 
lich auch Alter und Raſſe des Rindes von nicht geringer Be⸗ 
deutung iſt. Butterfehler können daher in einer falſchen 
Fütterung der Kühe ihre Arſache haben, doch iſt letzteres 
nur zum kleinen Teil der Fall; die Mehrzahl der Butter⸗ 
fehler iſt jedoch als eine Folge unſachgemäßer Butterberei⸗ 
tung aufzufaſſen. Da eine nicht kleine Zahl von Butter⸗ 
fehlern ihre Urſache in niederen Pilzen hat, fo bleibt in 
cdl ae die Frage offen, wie weit das Auftreten ſolcher 
chädlichen Pilze als eine Folge mangelhafter Molkereitechnik 
aufzufaſſen iſt, denn es gibt beſtimmt eine Reihe von Fällen, 
wo derartige Pilze ohne Schuld der Molkerei wirkſam wer⸗ 
den. Die Art der Butterfehler iſt eine recht große, man 
kann hier drei Gruppen unterſcheiden, und zwar Butter⸗ 
fehler im Ausſehen, im Gefüge und im Geruch und Ge- 
ſchmack. Geruch und Geſchmack find als ein zuſammen⸗ 
hängender Fehler zu betrachten. Bei den Butterfehlern im 
Ausſehen handelt es fih um unreine Farben, die bald fleckig, 


len Qualität. Bei zu langem Stehenlaſſen aber tritt hier 


ein dürftiges Futter langſam heranwächſt, wo 
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bunt, ſtreifig, flammig, ſcheckig, wolkig und marmoriert auf⸗ 
tritt. Dieſe Butterfehler beruhen auf einem falſchen Färben, 
Salzen oder Kneten. Meiſt treten derartige Farbfehler 
im Winter häufiger auf als im Sommer, beſonders dann, 
wenn die Molkereiräume im Winter ungenügend geheizt 
waren. 3 

Man ſpricht weiter von einem matten oder dicken 
Butterfehler, der ſich dann einſtellt, wenn die Butter infolge 
von Ueberarbeitung oder wegen zu großer Härte des Fettes 
den gewünſchten und beliebten Glanz entbehrt. Butterfehler 
des Ausſehens ſind weiter, wenn die Butter ein fettiges, 
ſchmalziges und ſchmieriges Anſehen zeigt. Die Urſache eines 
zu lebhaften Fettglanzes iſt in einer zu ſchnellen Ausbutte⸗ 
rung oder in einem nicht genügenden Kneten zu ſuchen. 

Die Gefügefehler der Butter ſind ebenſo zahlreich, wie 
verſchieden. Gefügefehler, die ſich als trüb, käſig, zu reich 
an Lake, mit trüber, milchiger, molkiger oder käſiger Lake 
kennzeichnen, können infolge zu raſchen oder zu warmen Aus⸗ 
butterns oder bei zu nachläſſigem Kneten entſtehen. Als 
Gefügefehler der Butter iſt auch eine Wäſſerigkeit derſelben 
zu betrachten, darauf zurückzuführen, daß eine anhaltend 
ausgewaſchene Butter nicht genügend ausgeknetet wurde. Zu 
unterſcheiden von der wäſſerigen Butter iſt die waſſerläſſige, 
ein daran erkennbarer Fehler, daß der Butter zunächſt ein 
beſonderer Waſſerreichtum nicht anzumerken iſt, bis dann 
plötzlich nach der Fertigſtellung eine ſtarke Waſſerabgabe ein⸗ 
tritt, die auch einen nicht geringen Gewichtsverluſt im Ge⸗ 
folge hat. Dieſe eigenartige Erſcheinung iſt nicht völlig auf⸗ 
geklärt; ſie läßt zunächſt erkennen, daß im Innern der 
Butter unſichtbare Kräfte wirkſam ſind, welche das Waſſer 
auspreſſen. Man vermutet die Arſache in der Verwendung 
minderwertiger Säureerreger oder in einer fehlerhaften Lei⸗ 
tung der Rahmſäuerung. Es beſteht die Annahme, daß der 
Säureerreger anfangs nur ſchwach im Verlauf des Butterns 
durch Steigerung der Konzentration der Waſſerſtoffionen 
eine ſolche Stärkung erfährt, daß ſich im Innern Spannun⸗ 


gen entwickeln, welche das Waſſer nach außen treiben. 


Unter die Gefügefehler fällt auch die ſogenannte über⸗ 
arbeitete Butter. Hier handelt es ſich um eine harte Butter, 
die einen geringen Gehalt an Lake beſitzt und einer zu lan⸗ 
gen Knetung unterworfen iſt. Der Fehler ungewö nlicher 
Härte, wodurch die Butter trocken, bröcklig und krümelig er⸗ 
ſcheint und natürlich ſchwer ſtreichbar iſt, kann feine Urſache 
in zu warmer Verarbeitung der Milch, abnormaler Fütte⸗ 
rung der Kühe oder in der Verarbeitung von Milch alt⸗ 
milchender Kühe haben. Sogenannte verbrannte Milch 
kommt zuſtande, wenn man das Ende des Ausbutterns durch 
Zugießen von heißem Waſſer ins Butterfaß zu beſchleunigen 
ſuchte. Zu weiche Butter, auch als ſalbig, fettig oder ſchmie⸗ 
rig bezeichnet, kann ihren Grund in zu raſcher oder zu war⸗ 
mer Ausbutterung haben; auch falſche Fütterung der Kühe 
kann hierzu Anlaß geben. 

Die Gruppe der Geruchs⸗ und Geſchmacksfehler iſt die 
bei weitem umfangreichſte. Im Mittelpunkt ſteht hier natür⸗ 
lich die Ranzigkeit, mit der es eine eigene Bewandtnis hat. 
Die beſte Butter nämlich wird mit der Zeit ranzig, man 
könnte dieſen Vorgang faſt als einen natürlichen bezeichnen. 
Der 1 8 der Ranzigkeit entwickelt ſich bei ſorgfältig her⸗ 

eſtellter Butter langſamer als bei nachläſſig erzeugter Ware. 
Der Butterfehler der Ranzigkeit zerfällt nun in verſchiedene 
Grade, je nachdem der Rn weniger oder ſtärker 

utage tritt. Die Zahl der hierfür in Betracht kommenden 
achausdrücke iſt recht groß; ſo ſpricht man von alter, ab⸗ 
fallender, matter, ranzelnder, ranziger, kratzender, bitterer 
und ungenießbarer Butter. Hinſichtlich der Ranzigkeit der 
Butter iſt zu ſagen, daß je kleiner der Gehalt an Eiweiß 
und Milchzucker iſt, ſich um ſo langſamer der Prozeß voll⸗ 
zieht. Sonnenlicht beſchleunigt beſonders das Ranzigwerden. 
Durch Zuſatz von Kochſalz, etwa 3—5 Prozent vom Butter⸗ 
gewicht, kann man das Ranzigwerden zwar auen aber 
niemals verhindern. Butter aus ſorgfältigſt pa ſteuriſtertem 
Nahm, die auch ſonſt an erſtklaſſig hergeſtellt 
wurde, wird den weitgehendſten Anforderungen an. Halt⸗ 
barkeit genügen, die man als Tiſchbutter auf 2—3 Monate 
veranſchlagen kann, während die Verwendung als Koch⸗ 
butter auf 6—9 Monate zu veranſchlagen iſt. In dieſen 
ällen hat die Aufbewahrung unter größter Sorgfalt bei 
ee zu erfolgen. — beſonders iſt die Butter vor 
Pilzbefall zu ſchützen. Der Schlußausgan jeder endlos 
lagernden Butter, auch der beſten, bleibt aber unweigerlich 
ihr Nanzigwerden. Sehr oft tritt zu dem Ranzgeſchmack 
noch ein ſtark ſaurer, käſiger oder traniger Geſchmack. Die 


Nanzigkeit der Butter beruht auf verſchiedenen Schimmel⸗ 
pilzen. Neben dieſen Mikroorganismen nd an der Ranzig⸗ 
keit aber auch noch milchzuckervergärende Hefen in großer 
Zahl beteiligt. Butter, welche dem Sonnenlicht ausge 
wird, verfällt ſehr ſchnell der Ranzidität. Das Sonnenlicht 
bleicht die Butter äußerſt ſchnell, die eine ganz weiße Farbe 
annimmt, ſtark an Talg erinnert, und auch deſſen unange⸗ 
nehmen Geſchmack annimmt. 


Nicht nur Sonnenlicht, ſondern ſchon das helle Tages: 
licht übt nach längerer Zeit eine gewiſſe Bleichwirkung auf 
die Butter aus, ſo daß ſich auch in dieſem Fall ein ſpeckiger 
und talgiger Geſchmack entwickelt. Zu demſelben letzteren 
Geſchmack kommt es, wenn im Winker das Waſſer in der 
Butter ub und wieder auftaut. Das gleiche gilt, wenn 
die Milch vor ihrer Verarbeitung in alten, ſtark roſtigen 
Blechkannen aufbewahrt wurde oder wenn die Kühe als 
Futter viel jungen Klee zu ſich genommen haben. Aeber⸗ 
haupt nimmt der Futtergeſchmack als Butterfehler auf die- 
ſem Gebiet einen breiten Raum ein. Die Milch iſt nicht 
nur gegenüber dem Kuhfutter von großer Empfindlichkeit, 
fie zieht auch den unangenehmen Stallgeruch ſehr leicht an, 
was unter Umſtänden auch im Buttergeſchmack zum Aus⸗ 
druck kommt. Der Futtergeſchmack in der Butter hat ſeine 
Urſache natürlich ſtets in einer übertriebenen einſeitigen 
Fütterung, mag es ſich nun um Klee, Stoppelrüben, Kohi- 
rüben, Runkelrüben oder ſonſt einem Futter handeln. Bei 
Verabfolgung zu reichlicher Schlempe oder zu vielem Sauer⸗ 
futter kommt es bei der Butter zu einem futterſauren oder 
herben Geſchmack. Verdorbene, ranzige Oelkuchen teilen der 
Butter einen kratzenden Geſchmack mit. Bei unſauber be⸗ 
handelter, nach dem Kuhſchwanz ſchmeckender Butter, ifs- 


nimmt die Butter den ſogenannten Stallgeſchmack an. Eine 
übertriebene Kartoffelfütterung verleiht der Butter einen 
faden Geſchmack. 


Sofern die Butter aus altem, überſaurem Rahm und 
zugleich in unſauberer Weiſe hergeſtellt wurde, entwickelt 
ſich ein fauliger, käſiger Geſchmack, der auch eintritt, wenn 
die Butter mit ſchlechtem Waſſer gewaſchen wurde. Zu 
warnen iſt auch vor der Benutzung ſehr harten Waſſers, da 
ſich hierdurch manchmal ein ſeifiger Geſchmack einſtellt. 
Letzteres iſt auch der Fall, wenn die Molkereigeräte in un⸗ 
ſauberer Weiſe mit Seife oder Lauge gewaſchen wurden. 
Behandelt man die Milch oder den Rahm beim Paſteu⸗ 
riſieren nicht mit beſonderer Sorgfalt, ſo zeigt die Butter 
einen brenzlichen, oder an gekochte Milch erinnernden Ge⸗ 
ſchmack. Man muß auch darauf achten, daß die Oefen im 
Molkereiraum nicht rauchen, da ſich ſonſt der Rauch bei der 
Butterung der Butter mitteilt. Bei der großen Empfind⸗ 
lichkeit der Milch muß ſehr darauf geachtet werden, daß die 
Milch nicht in friſch mit Oelfarbe geſtrichenen Gefäßen auf⸗ 
bewahrt wird, da die Butter ſonſt nur zu leicht den Oel⸗ 
farbengeſchmack annimmt. Bei Verwendung von Metall- 
gefäßen ſtellt ſich auch gelegentlich Metallgeſchmack ein, und 
zwar dann, wenn die ſaure Flüſſigteit Spuren milchſaurer 
Metallſalze in ſich aufnahm. . 


Als Butterfehler gilt natürlich auch ein Verſalzen der 
Butter, in der Regel dadurch ſchon erkennbar, daß verſalzene 
Butter fajt immer ſtreifig oder fleckig ijt. Bei Verwendung 
von ſchlechtem Butterſalz ſpricht man von ſalzbitterer Butter. 
Benutzt man feuchtes, 9 es Salz, ſo entwickelt ſich bei 
der Butter ein muffiger Geſchmack, der übrigens auch ein⸗ 
tritt, wenn die Lagerung der Butter in feuchten Räumen 
erfolgt. Auch das Einſchlagen der Butter in Pergament⸗ 
papier kann einen Geſchma sfehler hervorrufen. Auch der 
Blaufehler iſt zu erwähnen, wenn die Butter aus blau ge⸗ 
wordener Milch hergeſtellt wurde. Schließlich vermögen auch 
Pilzwucherungen die Butter ſchimmlig zu machen, was ihr 
natürlich einen entſprechenden Geſchmack verleiht. Schließ⸗ 
lich gibt es auch noch Butterfehler, die ſich aus dem Ge⸗ 
ſchmack nicht ohne weiteres erkennen, laſſen und die erſt 
nach eingehender Anterſuchung feſtſtellbar find und manch⸗ 
mal dann noch nicht. Soweit die Butter künſtlich gefärbt 
wird, etwa mit Safran, Saflor, Orlean, Gelbholz oder Cur⸗ 
cuma, kann es zu einem Butterfehler kommen, wenn zuviel 
Farbeſeh oder keine gute, N Farbe verwendet wurde, 

ärbefehler ſind in der Regel gleichbedeutend mit Ge⸗ 
1 alſo auch beim Färben der Butter iſt Vor⸗ 
cht geboten. 3 


beſondere auch bei zu lange im Stalle verbliebener Milch 


der mogen 2 Uhr mittags bei Riesner. 
ſehene. Anſchl 


KL.andpwirtſchaftliche vereinsnachrichten ; 


Dereinstalender. 
Bezirk Poſen J. 


Se Bezel Bezirk Poſen I. Im Rahmen des Frauen: 
ausſchuſſes Bezirk Poſen I, Verein Ziotniki, ſpricht am Sonntag, 
19. 6., nachm. 4 Uhr bei Schmalz⸗Suchylas Herr Dr. Peiſer⸗ 
Poſen über das Thema: „Wiſſenswertes vom Säugling und 
Kleinkind“. Sämtliche Frauen und Töchter der Mitglieder der 
landw. Vereine Zkotniki und Morajto find hierzu eingeladen. 
e Wreſchen: Donnerstag, 23. 6., im Konſum. 
Mitoſiaw: Mittwoch, 15. 6., bei Fitzte. Die Sprechſtunde in 
Poſen fällt am Freitag, 17. aus und findet am Sonnabend, 


6. 
18. 6., ſtatt. Verſammlungen: Ebw. Verein Pudewitz: Sonnabend, 


11. 6, nachm. 4 Uhr bei Körth. Vortrag Dr. agr. Fritz: Landw. 
Tagesfragen. Beſprechung über eine abzuhaltende Flurſchau oder 
Sommervergnügen. dw. Verein Kamionki: Sonntag, 19. 6., 
nachm. 5 Uhr bei Seidel. Vortrag Dpl.⸗Ldw. Zern: Landw. 
del au Anſchl. findet eine 9522 9 5 e HUNG in 
der landw. gen dich ge vom 20. bis 22. 6. einſchl. ſtatt. Teil- 
nehmer wollen 5 bei Herrn Drange⸗Kamionki melden. Die 
Unterweiſung ijt oſtenlos, für Formulare werden 3,.— zl pro 
Teilnehmer erhoben. 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Neutomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. bei 
Kern. Birnbaum: Dienstag, 14. 6, von 1113 Uhr bei Knopf. 
Bentſchen: Dienstag, 17. 6., bei Trojanowſti. irte: Montag, 
20. 6., bei Heinzel. Samter: Dienstag, 21. 6., in der Ein⸗ un 
nt ee Pinne: Freitag, 1. 7., in der Genoſſen⸗ 
ſchaft. Verſammlungen: Lm. Verein akolewo: Sonntag, 12. 6., 
nachm. 4 Uhr (nicht wie letztens angegeben 5 an bei Adam. 
Vortrag Dr. agr. Fritz: Ldw Tagesfragen. Odw. erein Zirke: 
Montag, 20. 6., vorm. 11 Uhr bei Heinzel. Vortrag Dpl.⸗Edw. 
Bußmann. Beſprechung über eine abzuhaltende Wr u Rdw., 
Verein Nojewo: Donnerstag, 23. 6., nachm. 6 Uhr im Vereins⸗ 
lokal. Vortrag Dpl.⸗Ldw. Zern: Landw. Buchführung. Anſchl. 
findet am 24., 25. und 27. 6. Unterweiſung in der landw. Buch⸗ 
führung ſtatt. Anmeldungen an Herrn Materne⸗Nojewo erbeten. 
Die Unterweiſung tft koſtenlos. Für Formulare werden 3,— 3t 
erhoben. Edw. Verein Kuſchlin: Mittwoch, 29. 6., (Peter und 
Paul) nachm. 6 Uhr bei Jaenſch. Vortrag Dpl.⸗Ldw. Zern: 
Landw. Buchführung. Anſchl. findet eine dreitägige Unterwei⸗ 
Jung in der landw. Buchführung am 30. 6. und 1. und 2. 7. ſtatt. 
Anmeldung der Teilnehmer an Herrn Otto Kern erbeten. Die 
Anterweiſung ijt koſtenlos, für Formulare werden 3,— 3t pro 


19. 6., Flurſchau durch die Felder von 
unkt 2.30 


) Lenkerhauland. Treff- 
r bei Winter⸗Lenkerhauland⸗ 


Nachm. 5 Uhr Aus⸗ 


[prade über das Geſehene mit Vortrag. Anſchl. gemütliches Bei- 


ammenſein und Tanz. 
men. 


3 Mitglieder der Nadbarvereine willfomz _ 
dw. Verein Jaſtrzebſko: Sonntag, 19. 6., Sammelpunkt 
f Rundfahrt. egen 
7 Uhr Vortrag des Herrn Dipl.⸗Ldw. Bußmann über das Ge⸗ 
8 a Beiſammenſein und Tanz. Die Mit⸗ 

lieder der Nachbarvereine ſind herzl. eingeladen. Um zahlreiche 
eteiligung, auch der Angehörigen, wird gebeten. dw. Verein 
Mechnatſch⸗Miloſtowo: Sonntag, 26. 6., in Mitojtowo. Treff⸗ 
punkt der Teilnehmer p ünktlich %3 Uhr nachm. bei Metichen. 
Gegen 7 Uhr bei Mettchen Ausſprache über das Geſehene und 
Kaffeetafel. Gebäck iſt mitzubringen. Anſchl. Tanz. Eintritt 
nur gegen Vorzeigen der Mitgliedskarten geſtattet. Zur Deckung 
der Ankoſten wird ein Eintrittsgeld von 0,50 X pro Perſon er- 


hoben. Durch Mitglieder eingeführte Gäſte zahlen 1.— zl. 
Bezirk Bromberg. 


Verſammlungen: Landw. Verein Wladyſtawowo: 12. 6, 
nachm. 4 Uhr Gaſthaus Kollmann⸗Wladyſkawowo. Landbıy. Ver⸗ 
ein Sicienko: 14. 6., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Cordé⸗Trzemietowo. 
Landw. Verein Chrosna: 16. 6., nachm. 5 Uhr Gaſthaus Griesbach. 
Landw. Verein MWitoldowo: 17. 6., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Dalüge. 
Odw. Berein Lukowiec: 23. 6., nachm. 6 Uhr Gaſthaus Golk⸗Murucin. 
Landw. Verein Langenau⸗Otterau: 24. 6., nachm. 6 Uhr Gaſt⸗ 
haus Stern⸗Ottorowo. 2dw, Verein Jablöwko: 26. 6., nachm. 
2 Uhr Gaſthaus Thielmann⸗Jabkoöwko. In allen Verſammlungen 
Vortrag: Krauſe⸗Bromberg über Karto eltrebs, ſeine geſetzlichen 
Beſtimmungen und wirtſchaftliche Bedeutung. dw. Ars, erein 
Shubin: Der Verein feiert ſein Sommervergnügen am. 19. 6. im 
Garten und Räumen des Hotels Riſtau⸗Schubin. Die Veran⸗ 
ſtaltung begim nachm. 5 Uhr mit einer gemeinſamen Kaffee⸗ 
tafel und Konzert. Anſchl, Tanz. Eintritt frei für Mitglieder 
und deren Angehörige. MIDEA ene die haben keinen 
Zutritt. Bei ſchlechtem etter findet die Veranſtaltung im 
Saale ſtatt. 

Bezirk Gneſen. 


Verſammlungen: Landw. Verein Schokken: Freitag, 10. 6., 
nachm. 4 Uhr im Gaſthaus Feſt, ge Landw. Verein Dorn- 
brunn: Sonnabend, 11, 6., nachm. 6.30 Uhr im Gaſthaus Dorn⸗ 
brunn. Landw. Verein Schwarzenau: Die für Sonntag, 12. 6, 


Perſon erhoben. Flurſchauen: Ldw. Verein Opalenica: er. BE 


6. 6., 3 Uhr im Vereinslokal ſtatt. Landw. Verein 
Kletzkto: Montag, 13. 6., nachm. 5.30 Uhr im Gaſthaus Klemp⸗ 
Kleßlo. Da Neuwahl ſämtlicher Vertrauensleute ſtattfindet, 
wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten. Außerdem ſoll noch ein 
neuer Beſchluß e des abzuhaltenden Sommervergnügens 
gefaßt werden. andw. Verein Markſtädt: Dienstag, 14. 6., 
nahm. 4 Uhr im Aae Pieczynſki⸗Markſtädt. Vorträge über 
das Thema: Das Kaliſalz, ſeine Eigenarten und Bedeutung für 
Pflanze und Tier. Landw. Verein Kludſin: Donnerstag, 16. 6., 
nahm. 4 Uhr im Gaſthaus früher Kucharfki in Lopienno. Vor⸗ 
trag über Verſicherungsfragen. Sämtliche e 
ind mitzubringen. Landw. Verein Rombſchin: Mittwoch, 15. 6., 
lurſchau, mit anſchließendem Vortrag über das Geſehene. Nä⸗ 
eres iſt beim Vorſitzer, Herrn Ohlinger, zu erfahren. Landw. 
erein Owieczli: Donnerstag, 16. 6., nachm. 4,30 Uhr im Gaſt⸗ 
haus Owieſchön. Landw. Verein Libau: Freitag, 17. 6. nachm. 
6.15 Uhr im Gaſthaus Libau. Vorträge über NR 
Tagesfragen. Landw. Verein Johannesruh: Sonnabend, 18. 6., 
Flürſchau mit anſchl. Vortrag über das Geſehene. Näheres ift 
beim ora Herrn Tönjes zu erfahren. Landw. Verein 
Welnau: Sonntag, 19. 6., nachm. 4 = im Gaſthaus Freier⸗ 
Welnau. Vortrag über landw. Tagesfragen. Landw. Verein 
Janowitz: Wieſenſchau am gorniog: 19. 6., mit Herrn Wieſen⸗ 
aumeiſter Plate. Treffpunkt der Teilnehmer nachm. 3 Uhr am 
Kaufhaushotel Janowitz. 


Bezirk Hohenſalza. 


Wieſenſchauen unter Leitung des Herrn Wieſenbaumeiſter 


Plate⸗Poſen finden ſtatt: Verein Näbojewice: Treffpunkt 10. 6. 
nachm. 1% Uhr im Gaſthaus Radojewice. Verein Orchowo: 
ee 11. 6. vorm. 11 Uhr im Faſthaus Orchowo. Nach⸗ 
mittags 5 u Vortrag von Herrn Plate über das Geſehene. 
Verein Mogilno: Treffpunkt 12. 6., 11 Uhr vorm. im Gaſthaus 
Padniewko. 

Bezirk Liſſa: 


Sprechſtunden: Rawitſch am 11. und 25. 6., Wollſtein am 
17. 6. und 1. 7. Flurſchauen: Ortsverein Schwetzlau (Swieci⸗ 
Howa): 12. 6. Treffpunkt um 145 Uhr auf dem Gutshof in 
Treben. Ortsverein Bojanowo: 19. 6., in Gabel und Roniken. 
Treffpunkt wird noch bekanntgegeben. Ortsverein Lindenſee 
Krzycko): 19. 6. Treffpunkt um 45 Uhr Gutshof Bronikowo. 

rtsverein Kotuſz: 19. 6. Treffpunkt um 4 Uhr Gutshof Mit- 
Boyen (Bojanowo ftare). Ortsverein Feuerſtein (Krzemieniewo): 
26. Treffpunkt 5 Uhr Gutshof Görzno. Ortsverein Reiſen 
(Rydzyna): 26. 6. Treffpunkt um 45 Uhr Gutshof Dobramysl. 
Güterbeamtenbezirksverein Liſſa: e ah tigung in Be⸗ 
leein. Abfahrt am 29. 6., um 8 Uhr früh per Autobus ab Bahn- 


hof Liſſa. Ortsverein Jaromierz: 29. 6., in Wioſka. Treffpunkt 


wird noch e eA Ortsverein Jutrofin: 3. 7. in Smolice. 
Treffpunkt nachm. 2 Uhr in Wilkonice (Gutshof). Ortsverein 
Nawitſch: 3. 7. in Zolednice. Treffpunkt wird noch bekannt⸗ 
egeben. Ortsverein Wulſch: 19. 6. Treffpunkt um 4 Uhr Guts⸗ 
dar Murkwitz. Die Herren Vereinsvorſitzenden bitten wir hier- 
mit nochmals, uns rechtzeitig die Teilnehmerzahl anzumelden. 
An den Flurſchauen können nur Mitglieder und ihre Söhne teil⸗ 
nehmen. Am 19. und 20. 6. wird unter der Leitung des Herrn 
Snowadzki⸗Poſen bei Herrn Kunze in en ein Kurſus für 
Imker abgehalten. Mitglieder und Ange 
teilnehmen wollen, müſſen ſich vorher bei uns im Büro melden. 
Teilnehmergebühr 2,50 Zloty pro Perſon. Treffpunkt und Zeit 
wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Oſtrowo. 


Sprechſtunden: Pleſchen am Montag, d. 13., bei Wentzel; 
Pogorzela am Mittwoch, d. 15., bei Pannwitz; Kobylin am Don⸗ 
nerstag, d. 16., bei Taubner; Krotoſchin am Freitag, d. 17., bei 
Pachale. Verſammlungen: Verein Langenfeld: Freitag, d. 10., 
abends 7 Uhr bei Jente, Groß⸗Lubin. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Zern 
über: „Neueres in der Landwirtſchaft“. Verein Bieganinek: 
Sonnabend, d. 11., abends 6 Uhr bei Duczmal, Bieganinek. Vor⸗ 
trag Dipl.⸗Ldw. Zern über: „Neueres in der Landwirtſchaft“. 
Vereine Natenau und Langenfeld: Sonntag, d. 12., nachm. 3 Uhr 
bei Boruta, Ratenau Frauenverſammlung. rs Gartenbau⸗ 
direktor Reiſſert⸗Poſen über: „Pflege unſerer Obſtgärten im 
Sommer“. Verein Raſchkow: Sonnabend, d. 18., abends 7 Uhr 
im Hotel Polſti, Raſchkow. Verein Deutſchdorf: Sonntag, d. 19., 
nachm. 3 Uhr bei Knappe. Verein Latowitz: Sonntag, d. 19., 
abends 6 Uhr im Konfirmandenſaal, Latowitz. 


Bezirk Nogaſen. 


Sprechſtunden: Kolmar: Donnerstag, 16. und 23. 6. Ezar- 
nikau: Freitag, 24. 6. Verfammlungen: Landw. Verein Uſch⸗ 
neudorf: Sonntag, 12. 6., nachm. 5 Uhr im Vereinslokal; 1. Bor- 
trag; Dipl.⸗Landw. Chudzinſki über Reife, Erntemethoden und 
Ausblick auf die Herbſtbeſtellung, 2. Vorſtandswahlen, Kaſſen⸗ 
rechnung, 4. Anträge. Bauernverein Rogaſen: Donnerstag, 16. 
6, abends 8 Uhr im Zentralhotel Sommervergnügen. Landw. 
Verein e a Sonntag, 19. 6. nachm. 2% 
Uhr, Vortrag: Krauſe, 2. Beſprechung über i 
gen oder Felderſchau, 3. Aufnahme neuer Mitglieder, 4. Vers 
Ihiedenes, Landw. Verein Tarnöwlo: Montag, 20. 6., nachm. 
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85 Ieigefehte Berjammtung fält aus und findet dafür am Sonntag, 17 Uhr bei Lehmann. 1. Vortrag, 2. Wahlen, 3. ee ; 
„ nachm 


vorbildliche g des Herrn 


örige, welche daran 


Bank nahm 


Bauern verein Schmilau: Felderſchau Sonntag, 19. 6. 
nachm. 2 Uhr an der gewohnten Stelle. 

Bezirl Wirſitz. 
Wyſola: Sonnabend. 11. 6., von 11—1 Uhr bei 
ialosliwie, Montag, 13. 6, von 1—4 Uhr bei 


treffpunkt 


Sprechtage: 
Wolfram, 
Oehlke. 
köper. Mrocza: Donnerstag, 16. 6., von 1—5 Uhr bei Schillert. 
Lobzenica: Freitag, den 24. 6., von 11—2 Uhr in der Landw. 
Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft. onnabend, 18. 6, 
von 1—6 Uhr bei Brummund. 


Noscimin: 


2. Tagung der Winterſchule Schroda. 


Am 29. Mai 1932 fand die zweite diesjährige Tagung der 
Winterſchule Schroda ſtatt. Ungefähr 30 Schüler beſuchten die 
utsbeſitzer Bremer in Marze⸗ 
nin, Kreis Wreſchen, wobei Erläuterungen über Fruchtfolge, 
Weldebetrieb und iehfütterung von Herrn Gutsbeſitzer Bremer, 
wie auch von Herrn Direktor Perek gegeben wurden. — Die Schü⸗ 
ler lernten hierbei beſonders die Unterhaltung von Milchvieh 
und Schweinen nicht mit Kraftfutter, ſondern mit eigenen Wirt- 
tat niſſen kennen. Während des gaſtfreundlich gewährten 

ittagsmahls erhielten die Schüler noch weitere wertvolle Auf⸗ 
klärungen von Herrn Gutsbeſitzer Bremer, beſuchten auch noch 
den Gemüſegarten und den Park, wo Frau Gutsbeſitzer Bremer 
Erklärungen über Gemüſeſorten uſw. gab. Herr Direktor Peret 
Mean im Namen der Schüler feinen aufrichtigen Dank aus. 

ie en der Molkereiſchule in Wreſchen fiel aus, 
da die Teilnehmer bereits nach Haus fahren mußten. 

Herr Direktor Peret gab nun noch bekannt, daß die nächſte 
Tagung für die Winterſchüler im Norden der Provinz voraus⸗ 
ſichtlich am 29. Juni (Peter⸗Paul) bei Herrn von Colbe in Das 
bröwka, Kreis Mogilno, und für die im Süden der Provinz 
wohnenden Schüler am Sonntag, dem 3. Juli 1932, in Schroda 
und Petkowo ſtattfinden wird. 

Hiermit endete die lehrreiche Tagung, an der leider nur 
wenige Schüler teilnehmen. 


Verein ehemaliger Winterſchüler der deutſchſprachigen 
landw. Winterſchule Schroda. 


Forſtbeſichtigungsreiſe. 
Der Forſtausſchuß der Welage plant am Dienstag, d. 28. Juni 


d. Xó, eine Forſtbeſichtigung des Reviers der Frau Baronin 


Diergardt⸗Mojawola. Näheres wird in der nächſten Nummer 
des „Zentralwochenblattes“ bekanntgegeben. Anmeldungen bis 
zum 20. Juni an den Forſtausſchuß der Welage, Poznan, Pie⸗ 
fary 16/17, erbeten. Der Forſtausſchuß der Welage. 


Stellenvermittlung des Verbandes der Güterbeamten 
für Polen zap. Tow., 


Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460, 5665. 


Es ſuchen Stellung: 29 verheiratete Beamte, 18 ledige Beamte, 
11 Feldbeamte, 12 Aſſiſtenten und II. Beamte, 5 Ren⸗ 
danten, 7 ledige Rechnungsführer, 1 Eleve, 15 vers 
heiratete und 7 ledige Förſter, 4 Hofbeamte, 2 ver⸗ 
heiratete Hofbeamte, 4 Brennereiverwalter und 4 Rem- 
nungsführerinnen. . 

Es werven geſucht: 2 verheiratete Beamte, 2 ledige Beamte zur 

; Vertretung, 1 Hofbeamter, 1 II. Beamter. 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Feier des 25:jährigen Beſtehens 
der Spar: und Darlehnsbant Bentihen. 

In dieſem Jahre konnte die Genoſſenſchaft auf ein 25jähriges 
Beſtehen zurückblicken. Um dieſes würdig und feſtlich zu begehen, 
hatte der Verein Mitglieder und Gäfte zu einer Feier gebeten. 
Nach einem Begrüßungsprolog hielt der Ale Herr Brauer 
reibeſitzer Schütz, die Feſtrede. Die im Jahre 1907 gegründete 
ald einen guten Aufſchwung und konnte ihre Auf⸗ 
gabe, den Mitgliedern billige Kredite zur Verfügung zu ſtellen, 
voll erfüllen. Kriegs⸗ und Inflationsjahre brachten auch hier 
den Niedergang. Dazu kam der Verluſt von Mitgliedern und 
Sparern durch Abwanderung, ſo daß die Genoſſenſchaft nur mit 
eiſerner Energie vorwärts gebracht werden kann. Mit dem 

Zunſche, daß es der Bank vergönnt 810 möge, in baldiger Auf⸗ 
wärtsentwicklung wieder zu neuer Blüte zu gelangen und ſo 
zum Wohle der Mitglieder zu wirken, ſchloß der Redner feine. 
von reichem Beifall gelohnten Ausführungen. Nach einem nett 
un Gedicht folgte eine Feſtanſprache an den 8 
gen Rendanten, Herrn Neumann, der Ane auf eine 2bjäh« 
rige Set in n nenda zurückblicken konnte, wobei 
ihm mit den Glückwünſchen ein Geſchenk verehrt wurde. Herr 

eumann dankte in bewegten Worten und ſtellte ſein Können 


Miaſteczlo: Dienstag, 14. 6., von 1—4 Uhr bei Bors 


°- 


auch noch in den Dienſt dieſes Feſttages, indem er ein Gedicht 
um Vortrag brachte. Der anweſende Vertreter des Verbandes 
überbrachte die Grüße und Glückwünſche des Verbandsdirektors 
und richtete an die Anweſenden die Aufforderung, HE 
zuhalten und zum Aufſchwung der Bank nach ihren Kräften bei⸗ 
zutragen, damit ſie im Rahmen des Genoſſenſchaftsweſens die 
große Aufgabe erfüllen könne, die ihre Beſtimmung fei. 

Hatte auch das ſchlechte Wetter auf manchen Gaſt abſchreckend 
ewirkt, ſo war die Stimmung der Anweſenden doch fröhlich in 
fomo nlger Geſelligkeit und bei den rauſchenden Klängen der 
Muſik wiegten ſich bald jung und alt im Tanze und blieben ange⸗ 
nehme Stunden zuſammen, die ſicher dazu beitragen werden, das 
Sufemmengehörtgteitsgefüßl zu ſtärken und der Genoſſenſchaft 
neue Freunde und Gönner zu werben. 


E a E E E E O E 
Geſetze und Rechtsfragen à | 


Ausführungen zum Gewerbeſteuergeſetz. 

§ 19. Umſatz von Banken. Der Amſatz in Inſtituten des 
kurzfriſtigen Kredits, wie auch in Bankhäuſern und Wechſel⸗ 
kontoren ſetzt ji aus zwei Teilen zuſammen: den erſten bildet 
die Summe der erhobenen und zu fordernden Zinſen, Proviſionen, 
Kommiſſionsgebühren, ſowie anderer dieſen ähnlichen Entſchädi⸗ 
gungen für Leiſtungen; den 2. Teil bildet der Bruttogewinn, 
der erzielt wird aus Operationen mit fremden Valuten, Deviſen, 
ausländiſchen Schecks ſowie jeder Art Wertpapieren. 

Die Verluſte. die bei Operationen davongetragen werden, 
die den 2. Teil des Umſatzes darſtellen, unterliegen nicht dem 
Abzuge vom grundlegenden 1. Teil. = 
Als Bruttogewinn, der aus Operationen mit fremden Va⸗ 
luten, Deviſen, ausländiſchen Schecks und Wertpapieren jeder 
Art erzielt wird, wird der Unterſchied zwiſchen dem bei dem 
Verkauf obiger Werte erzielten Preiſe und dem Erwerbspreije 
dieſer Werte angeſehen, bzw. wenn der Erwerb in den ver- 
floſſenen Geſchäftszeikräumen erfolgte, mit dem Werte der betr. 
Werte, der in der Eröffnungsbilanz des betr. Geſchäftszeitraumes 
ausgemiejen iſt. 

Von dem Umſatze, der in Art. 5, Abſ. 1, Punkt 2 des Geſetzes 
bezeichnet Be nicht abzugsfähig alle Koſten, die mit der 
Erzielung des Amſatzes verbunden ſind, insbeſondere nicht die 
= Rolen des Rediskont von Wechſeln. 
= Nicht in den der Beſteuerung unterliegenden Umſatz werden 
die Beträge eingerechnet, die von den Kunden zur Deckung der 
Ausgaben für Scheckbücher, Proteſtkoſten, Courtage, Verſicherung, 
Porko, Depeſchen und dergl. erhoben werden, und zwar nach 
š genügender Beweisführung, daß dieje Beträge nur die Rück⸗ 
$ ewähr wirklich getragener Auslagen in Vertretung der Kunden 


Ddarſtellen. In dem Falle, 
fachlich 
obigem 
ſteuerung in voller Höhe. 

§ 33. Bonifikate. Bonifikate, das find Ermäßigungen des 
Kaufpreiſes, unterliegen dem Ausſchluß aus den Grundlagen der 
Verſteuerung unter der Bedingung, daß fie in demſelben Steuer“ 
zeitraume erteilt werden, in welchem die betreffenden Verkaufs- 
eſchäfte ausgeführt wurden. Die bei Schuldnern entſtehenden 
erluſte können in keinem Falle von den Steuergrundlagen aus⸗ 
geſchloſſen werden. 

§ 42. Großverkauf. Als Großverkauf, der der ermäßigten 
Steuer unterliegt, wird angeſehen: 

A, Der Verkauf aller Arten von Waren in beliebigen Mengen 
durch Handelsunternehmen: 

1. an Kaufleute Induſtrielle, land wirtſchaftliche Vereine, 

landwirtſchaftliche Produzenten, ſtaatliche und kommunale 
Unternehmen (Handels⸗ und Induſtrieunternehmen, ſowohl 
an die, die der Steuer unterliegen wie auch an die von 
dieſer Steuer befreiten) ſowie an öffentliche Verſicherungs⸗ 
mume — zum Zwecke des Weiterverkauf oder der Pro- 
üktion, 

2. an Verkehrsunternehmen (Ziffer II B des Tarifs, Anlage 
zu Art. 23 des Geſetzes) ſawoßf an ſolche, die der Steuer 
unterliegen wie an ſolche, die von der Steuer befreit find — 
auch zum Zwecke der Ausbeutung. 

B. Alle Verkäufe anderer Art als die in Punkt & genannten 
insbeſondere die Verkäufe an Verbraucher, Kaufleute un 
Gewerbetreibende nicht zu Zwecken des Weiterverkaufs oder 
der Produktion u. ä. — ſopeit fie in Waggonladungen auz- 
geführt werden, bzw. in Partien, die einer vollen Ladung 
eines 10 Tonnen⸗Wagens entſprechen. 0 

Als Verkauf zu Zwecken der Produktion wird angeſehen jeg⸗ 
cher Verkauf von Waren an induſtrielle Unternehmen mit Aus⸗ 
ahme des Verkaufs von Waren für Zwecke der Inpeſtierung oder 
er Erneuerung (Remontſerung), wie auch mit Ausnahme des 
erkaufs zum Verbrauch, der nicht mit der Produktion verbunden 

(J. B. der Verkauf von Paper zu Kanzleizwecken an Induſtrle⸗ 

ternehmen, die kein Papfer verarbeiten u. ä.). 

Als Verkauf an eroen zum Zwecke der Aus⸗ 

beutung ſpird der Verkauf von Waren angeſehen, die zur 
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Unterhaltung des Unternehmens im Betriebe gebraucht werden u 


bücher ausgewieſen werden. 


im Art. 54, Abſ. 2 des Geſetzes genannt Find, find zur Einreichung 


daß die erhobenen Beträge die tat- fV „ 84, ) 
b bie erh = von Steuererklärungen über den Umſatz nur von den Betrieben 


etragenen Ausgaben überſchreiten, unterliegen die aus 
uſpruche von den Kunden erhobenen Beträge der Ber 


die ſich jedesmal verbrauchen, wie z. B. Kohle und Schmiermitt 
Der Großverkauf muß durch ordnungsmäßig geführte Handels ⸗ 


Die in Art. 7 Abſ. 5 des Geſetzes enthaltene Beſtimmung des 
Großverkaufs wird nur auf die Veranlagung der Steuer angewandt 
und berührt nicht die Beſtimmungen des Teils II der Anlage zum 
Art. 23 des Geſetzes (A Teil I 1. Kategorie) betr. die Klaſſifizierung 
der Unternehmen. 8 - 

8 43. Die Tabelle der Lebensmittel des erſten Bedarfs. 

1. Getreide, Feldfrüchte und eßbare Lebensmittelerzeugniſſe: 

a) von inländiſcher Herkunft: Mehl, Gebäck, Grütze, Salz, Zucker 
Milchwaren, Kaffeerſatz, Fleiſch und Geflügel mit Ausnahme 
von Wild, eßbare Se und Dele, aus Pflanzen oder Tieren, 
Fleiſcherwaren, Früchte, Marmeladen, Bienenhonig, ge- 
trocknete und friſche Pilze, Hefe, Eſſigeſſenz, Eſſig, Pfeffer, 
Makkaroni und Wermiſzel (Sternnudeln), Gemüſe ſowie 
lebende, tote und geräucherte Fiſche. 

b) von ausländiſcher Herkunft: Kaffee, Tee und Zitronen, 
2. geſalzene, geräucherte, angebratene und marinierte Heringe 
ſowohl inländiſche wie ausländiſche. 

S 53. Kleinverkauf bei Induſtrieunternehmen. Der Klein- 
verkauf von Waren der eigenen Erzeugung, der in demſelben Lokale 
erfolgt, in dem ſich der Gewerbebetrieb befindet, ſtellt ſelbſt in dem 
Falle nicht ein beſonderes Unternehmen dar, daß ein beſonderer 
Raum zur Durchführung des Kleinhandels von Produkten der 
eigenen Erzeugung beſtimmt wird, jedoch unter der Bedingung, 
daß dieſer Raum ſich in den Grenzen des Lokals des Induſtrie⸗ 
betriebes befindet. Eine Trennung des Raumes, in welchem der 
Kleinverkauf durchgeführt wird, von den Räumen, in denen ſich 
der Induſtriebetrieb befindet, — durch eine Wand, einen Flur, 
Treppen u. a. — ſteht der Anerkennung nicht entgegen, daß der 
Kleinverkauf im Lokal des Induſtriebetriebes durchgeführt wird. 
(Bem. in dieſem Falle iſt alfo kein beſonderes Patent erforderlich, 
z. B. bei Molkereien mit ſolchen Verkaufsräumen). 

8 61. Lager. Ein Lager, das ſich in derſelben Behauſung 
befindet, das unmittelbar mit einem Induſtriebetrieb, bzw. Handels⸗ 
betrieb verbunden iſt, (z. B. ein Lager im Keller, das unmittelbar 
mit dem Induſtrie⸗ oder Handelsbetrieb verbunden iſt), iſt wicht 
ein abgeſondertes Lager im Sinne des Art. 22 des Geſetzes. 
Wenn die Lagerräumlichkeit eines Handelsbetriebes, die nicht 
ein beſonderes Lager iſt, den Charakter eines Zimmers hat und 
wenn in dieſer Räumlichkeit andere Geſchäfte ausgeführt werden, 
dann muß dieſer Umſtand bei der Feſtſtellung der Kategorie des 
Handelspatentes für den Handelsbetrieb berückſichtigt werden, ſo⸗ 
weit die Kategorie des Patentes gemäß den Vorſchriften des Teiles 
II A des Tarifes (Anl. zu Art. 23 des Geſetzes), abhängig iſt von 
der Anzahl der Zimmer. - 
79. Zu den Steuererklärungen. Juriſtiſche Perſonen, die 


verpflichtet, die in Art. 52 des Geſetzes genannt find. (Bem. 
wird damit der Zweifel beſeitigt, ob Unternehmen der in Art. 52 
aufgeführten niederen Kategorien zur Erklärung verpflichtet find, 
wenn ſie juriſtiſche Perſonen ſind. Dies wird durch die Ausführungs⸗ 

verordnung verneint.) Schluß folgt. 


| Bekanntmachungen | 


Wolljahrmarkt in Poſen. 

Um den Schafzüchtern den Abſatz von Wolle zu höchſten 
Preiſen zu ermöglichen, veranſtaltet das Meſſeamt in Poſen im 
Einverſtändnis mit dem Landwirtſchaftsminiſterium den erſten 
Wolljahrmarkt in Poſen in der Zeit vom 21.—23. Juni d. J. — 
Nähere Auskunft über Lieferung von Wolle für den Jahrmarkt 
erteilt die Landwirtſchaftskammer und das Meſſebüro in Poſen. 


Beſichtigung des berſuchsgutes petkowo. za 
Die Landwirtſchaftskammer teilt mit, daß vom 15. Juni d. J. 

ab das landwirtſchaftliche Verſuchsgut in Petkowo von Mus- 
flüglern landwirtſchaftlicher Organiſationen beſichtigt werden 
kann. Trotz der poeren Zeiten empfiehlt ſich die Beſichtigun 
von Petkowo mit Rückſicht auf neue intereſſante Verſuche dur 
Verbilligung der Produktion durch entſprechende Fruchtfolge und 
lege, ſowie Sortenverſuche mit Soja, Mais, Sommer⸗ und 
interweizen, Braugerſte und Hafer. — Zwecks Verſtändigung = 
über Tag und Stunde der Beſichtigung ift es ratſam, ſich zeitig 15 
an das Verſuchsgut in Petkowo, Poſt Schroda, zu wenden. : 


Ankauf von Remontenpferden im Jahre 1952. 

Der Züchterverband für edles Halbblut gibt die Friſten zum 
Ankauf von Remontenpferden im Wirkungsbereich der 2. Remon 
tenkommiſſion an: 


Ort Kreis Bahnſtation Datum 
Wojewodſchaft Poſen. 
Poſadowo Neutomiſchel Pinne 5. Juli 
Neutomiſchel Pinne 88 


Poſado wo 


5 Se a 362 
Kreis Bahnſtation Datum „gut“ augeſehen werden. Kategorie „befriedigend“ bei Sattel⸗ 
Samter Samter 7. Juli pferden wird zu der Kategorie „Wal“ hinzugerechnet und bis 900 zt 
Czarnikau ubaſz I, en kann in dieſem Falle der Züchterzuſchlag 
Schildber Schildber 19. ausgezahlt werden. : 5 
ee 2 ae 2 195, IV, Jeder Züchter, der ſich mit entſprechenden Dokumenten 
Jarotſchint Witaſchütz HS ausweiſen kann, erhält je nach den vorgelegten Beſcheinigungen von 
Jarotſchin Chocicza 155 „ den verkauften Pferden von der Schätzungsſumme 10 oder 15% 
Poſe n Strychowo 19. 7 als Züchterzuſchlag. Ju Ubereinſtimmung mit der Inſtruktion 
Gryżyna Koſten Koſten 20 3. Z. — 2, Rem über den Verkauf von Pferden bildet die Grund⸗ 
Choryn Koſten Koſten 2; lage für die Auszahlung des Züchterzuſchlages der Geburtsnachweis 
SE 5 des Pferdes beim Verkäufer, der von den Staatlichen Zuchtgeſtüten 
. Wojewodſchaft Pommerellen. oder von dem Pferdezüchter, deſſen Hengſte im Einverſtändnis mit 
Krokowo Morski Krokowo 26. Juli der Verordnung vom 23. Januar 1925 über die Heugſteaufſicht und 
Puck Morski Puck 28 Regiſtrierung von Zuchtſtuten (Dz. Uſt. Nr. 17/25, Vof. 113) an- 
artuzy Kartuzy Kartuzy Ar erkannt wurden, ausgeſtellt wurde. Der Züchterzuſchlag wird in 
Koscierzyna Koseierzyna Koscierzyna MRS 2 Kategorien feſtgeſetzt: . IE => 
Starogard Starogard Starogard 28 V. a) ein höherer (15%) für Remontenpferde deren Mütter 
Smetowo wiecie Smetowo IE in die Stutbücher der Züchterverbände für edles Halb⸗ 
Terespol wiecie Terespol 20. blut eingetragen ſind. Die Auszahlung erfolgt auf Grund 
Sepoluo Sepolno Sepolno 2. Aüguſt von Herkunftszeugniſſen, die durch nachfolgende Züchter⸗ 
Tuchola Tuchola Tuchola 8 verbände ausgeſtellt wurde und die zur Führung von 
Che ima Torm Chelmza A; Stutbüchern berechtigt find: 3 
ö er Brodnuica Jablonowo E95 3. Pommereller Züchterverband für edles Halbblut, 
Brodnica Brodnica Brodnica EEE (Ponorski Zw. Hodowców Konia Szlachetnego 
Nowemiaſto Luba wa Nowemiaſto 10. „ Pölkrwi w Toruniu)., oas 
Dzialdowo Dzialdowo Dzialdowo 11. 2. Wolhyniſcher Züchterverband für edles Halbblut, 
Wabrze no Waäbrze zno Wabrze no BEE (Wolytski Zw, Hodowców Konia Szlachetnego 
: f 2 Półkrwi wLucku). > 
Si Wojewodſchaft Poſen. ; 3. Züchterverband für Kleinpolniſches Halbblut, : 
Iwuno Sroda Koſtſchin 16. Auguſt - (Zw. Hodowców Małopolskiego Konia Półkrwi 
Podftolice Wreſchen Podſtolice Ress _ W Lwowie), ; 
Bieganowo Wreſchen Wreſchen 18%; 4. Schleſiſcher Züchterverband für edles Pferd. ; 
arne Sad Koſchmin Koſchmin Die (Śląski Zw. Hodowców Szl. Konia w Katowi- 
Luklinow Krotoſchin Kuklinow BA, „ceach). 55 
j Krotoſchin Bronow DI 5. Büchterverband des Lubliner Edelgferdes, 
Ra witſch Pempowo 89 (Zw. Hodowcöw Lubelskiego Konia Szlachetnego 
Liſſa Pawlowice 30. „ r Lublini e). 5 
Wongrowitz Stawiany 6. September 6. Büchterverband für edles Pferd in Großpolen, = 
Obornik Mur. Goslin 7. Se (Zw 5 Konia = w Wielko- 
Schubin into 5 polsce w Poznaniu). i ; 
ee N 9, Züchterverbaud für edles Halbblut. 
Samter Samter 1. = (Zw. u oianean wen Konia Półkrwi- 
ileg Birnbaum Kwilez 14. + WWarsza wie). 8 
mai Samter Ka zer 15. 55 8. Zuchtgeſellſchaft für arabiſches Pferd, re 
he a er Kaimierz 20. = u er Konia Arabskiego w War- 
g Wirſi Oſiek u. N. 2. 2 ZEWRE) ; 555 Š 
vi Witt an 1 a ; A 9. Pferdezüchterverband bei der Kleinpolniſchen Landw. 
Czarnikau Ezarnikau 27. 75 Geſellſchaft, 5 S BI 
Kolmar Kolmar 28. (Zw. Hodowcöw Koni przy Malopolskiem T-w0. 
; Obornik Obornik 29. 75 Rolniczem w Krakowie). ; 
Guneſen Gneſen Gneſen J. Oktober 10. Pferdezuchtförderungs⸗Geſellſchaft in Polen, : 
Mogilno Mogilno Mogilno Be, Cie, Zachęty. 2 Hodowli Koni W Polsce w 
Hohenſalza Hohenf Hohenſal; E Warsza wie). = 
N De sense 11. A b) in eine niedrigere (10%) 1. Remontenpjérde, die von 
ch u bin Schubin Schubin 12 Müttern abſtammen, die durch den Punkt a) nicht erfaßt 
EL Bnin Ini n RE werden, 2. die durch Züchter als Fohlen im Alter von 
j Kempen Kempen 18. + unter 12 Monaten erworben und nachher durch den 
i Schildberg Schildberg 19. =<; Verkäufer aufgezogen wurden. 
Oſtrowo Oſtrowo 20 VI. Die Beſchaffung der erforderlichen Dokumente von den 
Pleſchen Pleſchen 25 SEn verkauften Pferden iſt Sache des Pferdeeigentümers. Der Ver⸗ 
Jarotſchin Jarotſchin NEN käufer foll die Pferdedokumente dem Vorſitzenden der Remonter 
Schroda Schroda „ kommiſſion während des Verkaufes vorweiſen, da nach dem durch⸗ 
Poſen Poſen 31. y geführten Ankauf ſolche nicht mehr herückſichtigt werden. 
Wreſchen Wreſchen 3. November VII. Auch muß der Verkäufer für die Zeit des Transporkes 
f Schrimm Schrimm 4. S die Pferde mit Heu verſehen. EB ; 
Pinne Samter Pinne 8. VIII. Die zum Verkauf beſtimmten Pferde müſſen mit ſtarken 
Neutomiſchel Nentomiſchel Neutomiſchel 9. 5 und guten Kandaren mit Anbinderiemen perſehen werden. Es iſt 
Buuk Grätz Bü Ek 10. % Pflicht des Verkäufers, die Pferde bis zur Verladeſtation zu bringen 
Samter Samter Samter 15. s und bei der Verladung behilflich zu fein. 
Keb och Note en 17 75 - 
Krotoſchin Krotoſchin Krotoſchin NE 
Koſten Kosten Koſten 22. 5 Sragekaſten und Meinungsaustauſch 
ameoa ed Bojanowo ſt. 23. 55 - ar: 
115 Flle ee Bekämpfung des ſchwarzen Korntäfers. 
Goſtyn Goſtyn 2 Dezember | Wie man allgemein Hört, hat fih der ſchwarze Kornkäſer, 
Wollſtein Wollſtein 6. 7 ouch Kornkrebs genannt, in den letzten Jahren jo ſtark verbreitet, 


I. Alter: Vollwertige Remontenpferde mit beendeten 3. Jahr 


bis zum 6. Jahr einſchl., mit herabgeſetztem Typ und beendetem 
4: Jahr bis zum 6. Jahr einſchl. 
II. Wuchs: Remonten und vollwertige Remontenpferde, 
Hejähr. Typ „W“ von 150 cm, ältere von 152 cm, Typ „WA“ von 
em, Typ „AK“ von 153 cm, Typ „AL“ von 153 cm, Typ „AC“ 
von 155 cm und Typ „Ac“ von 148 cm. Pferde mit ausgesprochen 
arabiſchem Typ von 148 cm (bei eutſprechendem Ausbau des 
e Alle Maße ſind als Stehmaße ohne Huſeiſen zu ver⸗ 
chens en 
III. Preiſe: Vollwertige Pferde werden je nach der Kategorie 
mit 800 bis 3000 zr bezahlt (3000 21 werden nur für Ausnahme- 
pferde gezahlt), wobei vollwertige Pferde von der Kategorie als 


daß nur noch wenige ländliche Speicher davon frei ſein dürften, 
und eine Landplage aus dieſem Schädling werden muß, die, ab⸗ 
geſehen von der Schädigung der Vorräte, einer Diskreditierun 
unſeres Getreides für den Export und damit einen Minderpreis 
zur Folge haben kann. Deshalb liegt es im Intereſſe eines 
jeden Landwirts, energiſch gegen dieſen Schädling vorzugehen. 
Wiewohl es durch Blauſäure und andere Vergaſung möglie 
iſt, die Plage erfolgreich zu bekämpfen, jo dürfte es abgejehe 
von den hohen Koſten und der Gefährlichkeit dieſer giftigen Gaſe 
nur felten möglich ſein, unſere Speicher, joweit fie z. B. unten 
e über Stallungen liegen, ſo dicht in allen Fugen 
zu bekommen, daß eine ſichere reſtloſe Vernichtung des See 


garantiert erſcheint. Früher wurde empfohlen, di 
(Fortſetzung auf Seite 365) 


24. 


Mög das Lied der Blumen 
allen Menſchen klingen! 
Leichter iſt des Alltags 
Mühe zu bezwingen. 


Laßt die Freude reden 
durch der Blüten Pracht! 
Veichter iſt zu tragen 
manche Schmerzensnacht. 


Seht, die Gottheit kündet 
ſelber hier ſich an. 
Auf, mit Blumenkläugen 


ſchwingt euch himmelan! Nickel. 


Etwas über die Hauswirtſchaft in der Janowitzer 
Haushaltungsſchule. 

Mehr denn je ſieht die Haushaltungsſchule Janowitz Schü⸗ 

j; lerinnen gehen und kommen — denn auch fie iſt der ſchweren 

Wirtſchaftslage gerecht geworden. Statt der Halbjahreskurſe 

Br: führt fie jetzt Vierteljahreskurſe. Eine ſehr kurze Ausbildungs: 

Es zeit! Wohl dem, der länger in ihr verweilen kann. 

Was muß nun alles allein an Haus wirtſchaftlichem in 
einem Vierteljahr geſchafft werden? Ein ſchwer zu erſchöpfendes 
Thema, jedoch foll es hier kurz ein wenig umriſſen werden. 

Ganz folgerichtig lernen die Mädchen in ihr die ein fache⸗ 
ren und dann die ſchwierigeren Gerichte kennen; 
J. B. die Zubereitung von: Schnitzeln, Koteletts, Frikaſſees, Raz 
gouts, Fleiſchknödeln, gebackenen Schüſſeln, Suppen, Paſteten und 
anderen Vorgerichten, die verſchiedenen Arten Flammeri, Kreme, 
Puddinge und Eierſpeiſen; abgeſehen von all den kleinen Schlecke⸗ 
reien, wie Aepfel im Schlafrock, Omelette, Spitztuchen mit Wein- 
ſchaumtunke, Tauſendblätterteig, Appetitbrötchen, Ruſſiſche Eier, 

Sülzkoteletts u. a. m. 

Im Backen wird mit dem Pulverkuchen begonnen. Voller 
Erwarten backen oft viele der Mädchen ihren erſten Napfkuchen, 
marmoriert oder mit Roſinen und Sukkade verfeinert — oder 
klein Miir Obſttorten Spritzkuchen, bei denen die 
Mad eriten Spritzverſuche machen. 


Rädchen mit vieler Freude die : uche n 
Dann werden noch nebenbei Torteletts, Kremetörtchen, Sand- 
kuchen, Teekuchen und anderes mehr gebacken, bis dann der ſchon > 
mehr Sorgfalt erheiſchende Hefeteig herankommt. Den meiften 
iſt es oft unbekannt, wie vielerlei man aus dieſem Grundteig 
herſtellen kann. Es ſoll nur einiges aufgezählt werden. Da ift 
der vielbeliebte Streuſel⸗ und Obſtkuchen mit und ohne Guß, der 
Bienenſtich mit oder ohne Kreme, die Mühlen, die Kringel, die 
Hefezöpfe, der Mandelkranz, die gefüllten Hörnchen, Semmel, 
Milchbrötchen, Schnecken, Mohnbrötchen, Mohnkuchen, Wickel⸗ 
kuchen Pfannkuchen und Krapfen — abgeſehen von Klößen und 
Puddingen. Ebenſo ſei noch als zu lernendes Backwerk das 
Biskuit in Form von Biskuitrollen, Baumſtamm und Löffel- 
biskuit erwähnt. Als Letztes kommen dann der Blätterteig und 
die Torten verſchiedenſter Art heran. Blätterteig, wie oft daheim 
mißglücgt und wie einfach, wenn man die rechten Bedingungen 
weiß und erfüllt! Da werden Sahnenrollen gewickelt, Napoleon⸗ 
ſchnitten, Marſchalltörtchen, Paſteten, Blätterteigplätzchen und 

5 Splitterplätzchen gebacken. Die Kuchen⸗ und Tortenausſtellung 
geio! dann zum Schluß, was die Mädchen alles gelernt haben. 

er Jahreszeit entſprechend wird dieſer Ausſtellung noch immer 
ein beſonderes Gepräge gegeben. Zur Weihnachtszeit dekorieren 
Pfefferluchenhäuſer, Weihnachtsmänner und Weihnachtsgebäck die 
einzelnen Torten⸗ und Kuchengruppen, und zur Oſterzeit ſind 
Schokoladenoſterhaſen um kleine Moosneſter gruppiert, in denen 
bunt beſpritzte Marzipaneier liegen. Das alles ſelbſt herzuſtellen 
macht den Lernenden viel Freude — ebenſo der kleine Wett⸗ 
bewerb der Tortenverzierereien. 


Aber nicht nur das praktiſche Können iſt für eine 
Hausfrau notwendig, ſondern fie muß auch theoretiſch etwas 
vorgebildet fein, Sie muß den Organismus des Körpers einiger- 
maßen kennen, ſie muß wiſſen, auf welche Nahrungsmittel er am 
beſten reagiert, wieviel Nährwerte die einzelnen Nahrungsmittel 

aben, wie fie am beiten zuſammenzuſtellen find, um am pez 
Aüömmlichſten und kraftſpendend zu fein. Das alles lernen die 
Schülerinnen in Geſundheits⸗ und Nahrungsmit⸗ 


0 


Für die Landfrau 
(Hans: und Rofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obftbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


die Wü 


tellehre. Auch die einzelnen Gemüſearten in ihrem 
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Anbau, ihrer Pflege, Verarbeitung und Auf⸗ 
bewahrung lernen ſie kennen — ebenſo die tieriſchen Nah⸗ 
rungsmittel. Die theoretiſchen Stunden find dazu da, das praktiſch 
Gelernte zu vertiefen und zu innigerem Verſtändnis zu bringen. 
Im eigenen Garten wird das Gemüſe geſät, gepflegt, ge⸗ 
erntet und in den eigenen Kellerräumen geborgen. Spezielle 
Einmachſtunden vereinen die Mädchen in der Küche, um Vor⸗ 
räte für den Winter wie Mus, Kompott u. a. mehr einzukochen. 


Zu dem Erlernen der Hauswirtſchaft kommt nun noch die 


Handarbeit, worüber ein andermal geſondert berichtet werden 
ſoll! — 


Entſtehung, Verhütung und Behandlung 
von Sonnenbrand. ö 

Die durch intenſive Beſonnung der Haut hervorgerufene 
Hautentzündung bezeichnet man als Sonnenbrand. Zu⸗ 
nächſt tritt dabei eine heftige Rötung auf, welche ihre Ur⸗ 
ſache in einer vermehrten Durchblutung (Hyperämie) des 
betroffenen Hautbezirks hat. Dann ſtellt fi meiſt noch ; 
eine ſtarke Schwellung durch Ausſchwitzung von Flüſſigkeit 
ins Unterhautzellgewebe (Dedem) ein. Dabei wird der Ber 
treffende je nach dem Grad der Schädigung von heftigſtem 
Juckreiz, Brennen oder Schmerzen gequält. Schließlich kann 
ſich die oberſte Schicht der Haut wie bei einer richtigen Ver⸗ 
ure in Blaſen abheben. Die Heilung erfolgt meiſt 
unter Schuppung mit mehr oder weniger ſtarker Braun⸗ 
färbung der Haut. ; 

Die Urſache für den Sonnenbrand ift nicht die Wärme⸗ 
wirkung der Sonnenſtrahlen, ſondern es handelt ſich viel⸗ 
mehr um die Wirkung der blauen, violetten und der unſicht⸗ 
baren ultravioletten Strahlen, welche bekanntlich ſtarke 
chemiſch⸗phyſikaliſche Wirkungen auf die Zellen des Körpers 
1 en können und daher auch oft von der modernen 
Medizin zu Heilzwecken angewendet werden. Daraus iſt es 
auch zu erklären, daß nur die unbedeckten Körperſtellen vom 
Sonnenbrand befallen werden; denn die Kleidung hält die 

enannten Strahlen ab, ſo daß ſie jedenfalls nicht bis zur 
Sanz gelangen können. Daher kommt es auch, daß z. B. i! 
6 im Winter Sonnenbrand auftritt, obwohl da 
irmewirkung der Sonnenſtrahlen nur verhältnis: äßi 

HE 
Zur Vermeidung des Sonnenbrandes muß man fi i 
plötzlicher nachhaltiger Beſonnung ſchützen. Wenn man alſo 
z. B. in die Ferien gegangen iſt, darf man ſich nicht gleich 
am erſten Tage eine Stunde lang in die Sonne legen, ſon⸗ 
dern man muß dabei nach und nach vorgehen. Dann ſtellt 
ſich bald die bekannte Braunfärbung der Haut ein, die ein 
natürliches Schutzmittel des Körpers gegen zu heftige Son⸗ 
nenbeſtrahlung darſtellt. Es wird dabei ein braun⸗ſchwarzes 
Pigment (Farbſtoff), das man als Melanin bezeichnet, in 
die oberſten Schichten der Haut eingelagert. Dieſes Pigment 
fängt die erwähnten Lichtſtrahlen ab, bevor ſie tiefer in die 
Haut gelangen und Sonnenbrand hervorrufen können. Die 
Braunfärbung hat aljo dieſelbe Wirkung wie die Kleidung, 
nur daß ſie vom Körper ſelbſt hergeſtellt wird. Je leichter 
ein Menſch braun wird, um ſo ſeltener bekommt er daher 
Sonnenbrand. Blonde, blauäugige Leute ſind pigmentarm 
und leiden daher öfter unter der quälenden Hautentzün⸗ 
dung. Das zu wiſſen, iſt aber inſofern wichtig, als ſich jeder 
danach entſprechend verhalten kann. Braunäugige un due. 
kelhaarige Menſchen laufen weniger Gefahr, Sonnenbrand 
zu bekommen. E 

Abgeſehen von der vorſichtigen Gewöhnung an die 
Sonnenſtrahlen kann man ſich auch durch künſtliche Mittel 
vor Sonnenbrand ſchützen. Am beſten iſt dazu eine Chinin⸗ 
Salbe, die außerordentlich wirkungsvoll iſt. (Chininum ſul⸗ 
furicum 2 Gramm, Vaſelin 100 Gramm.) Dieſe ſogenannte 
Lichtſchutzſalbe kann man ſich in einer Apotheke für wenig 
Geld herſtellen laſſen. 

Iſt nun aber einmal Sonnenbrand eingetreten, ſo be⸗ 
nutze man bei ſtarker Schwellung Borwaſſerumſchläge zur 
Linderung. Der Betreffende muß dann natüllich, bis völlige 
Heilung eingetreten iſt, jede erneute Beſonnung verhüten 
und nur geſchützt ins Freie gehen. Für Salbenbehandlung 
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find Borfalbe oder auch Wismutſalbe am Platze. Tritt 
Fieber ein, ſo muß der Kranke ſelbſtverſtändlich ins Bett 
und bedarf guter Pflege. Wichtig iſt ferner, daß man die 
entzündete Haut vor Verſchmutzung ſchützt; denn ſie iſt nun 
Fan Infektionen ſehr wenig widerſtandsfähig. Es kann 
dann zu Eiterungen, Ekzemen und dergleichen kommen. 


Das Gießen im Hausgarten. 
Von Landwirtſchaftsrat Schomerus. ə 


Wohl immer kommt mal eine Zeit, in der das Gießen, 
namentlich im Gemüſegarten, notwendig iſt. Man meint 
dann leicht, das Gießen ſei eine einfache Sache. Das iſt 
aber nicht ſo. Sehr oft werden die Pflanzen durch zu vieles 
Gießen verwöhnt, indem man begießt, ohne daß es not⸗ 
wendig iſt. Man ſoll nur dann begießen, wenn die Pflan⸗ 
zen — anhaltender Dürre wegen — wirklich Waſſer be⸗ 
nötigen. Es iſt alſo falſch, gewohnheitsmäßig jeden Abend 
irgendeine Menge Waſſer auf die Beete zu gießen. Dieſes 
gedankenloſe Gießen macht nicht nur unnötige Arbeit, jon- 
dern iſt ſogar von Nachteil. Es geſchieht meiſt nur ober⸗ 
flächlich, ohne daß das Waſſer wirklich in den Boden ein⸗ 
dringt, dorthin, wo die Wurzeln der Pflanze ſind, und trägt 
auch nur zur Verkruſtung der Oberfläche bei. 

Man merke ſich daher: Das häufige oberflächliche Gießen 
iſt falſch. Richtig iſt, weniger oft aber gründlich und durch⸗ 
dringend zu gießen! An heißen Sommertagen gieße man 
nur abends ſpät, um zu verhindern, daß das Waſſer an der 
Oberfläche ſchnell wieder verdunſtet. Man nimmt zum 
Gießen nicht zu kaltes, ſondern abgeſtandenes Waſſer. Setz⸗ 
linge werden nach dem Pflanzen mit dem Rohr (ohne 
Brauſe) angegoſſen, ſo daß das Waſſer neben der Pflanze 
in den Boden eindringt. Man hält dabei die Kanne mög⸗ 
lichſt dicht am Boden, damit man die kleinen Pflänzchen 
nicht wegſpült. Hat man alle Pflanzen ſo angegoſſen, was 
auch bei Regenwetter geſchehen muß, dann muß man bei 
trockenem Wetter das ganze Beet noch überbrauſen. Bleibt 
die Witterung trocken, dann macht man um jede Pflanze 

einen Gießrand und gießt jede Krone alle zwei bis drei 

Tage gründlich. Das hilft den Pflanzen viel mehr, als wenn 
man jeden Abend das Beet überbrauſt. Tritt nach längerer 
Dürre endlich Regen ein, dann iſt es ſehr gut, vorher die 
Beete nochmals gründlich durchzugießen, dann wirkt beides, 
Gießen und Regen, viel gründlicher. In den feuchten Boden 
dringt das Regenwaſſer viel beſſer ein, als in einen 
trockenen. Dies iſt von ſo großer Bedeutung, daß man mit 
Recht ſagen kann: Am beſten wirkt das Gießen, wenn es 
regnet! Sehr wichtig iſt nun, daß man nach einem ſolchen 
Regen, ſobald es wieder trocken iſt, die Oberfläche des 
Bodens mit einer Hacke auflockert. Das geht ſehr ſchnell, 
wenn man mit einer leichten Hacke flach durch den Boden 
hinzieht. Die oberſte lockere Schicht trocknet nun aus und 
trennt dadurch den unteren feuchten Boden von der Luft, 
ſo daß deſſen Waſſer nicht ſo leicht verdunſten kann. Das 
Waſſer wird dadurch im Boden feſtgehalten. Solange die 
Nächte noch kühl ſind, wird morgens gegoſſen, ſonſt iſt abends 
die beſte Zeit zum Gießen. ' 


Bekämpfung der drahtwürmer im Gemüiegarten. 


Die gelben Drahtwürmer, Larven verſchiedener Schnellkäfer, 
find bei ſtarkem Auftreten große Schädiger der Gemüſe⸗ und 
Blumenbeete. Sie zerſtören das Wurzelwerk der Pflanzen, inz 
dem fie die Faſerwurzeln durchbeißen und fiH in die Hauptwurzel 
einbohren. Die befallenen Pflanzen vertrocknen und gehen ein. 
Durch Einſaat von Schnittſalat zwiſchen die Reihen kann man 
eine große Anzahl der Schädlinge ködern und fangen. Salat 
wird nämlich von dieſen Würmern als Nahrung bevorzugt. Das⸗ 
ſelbe gilt auch von Kartoffeln. Man legt dann einfach flache 
Kartoffelſcheiben, die an Stäben befeſtigt find, auf den Boden, 
je Quadratmeter 2 bis 3 Stück. Die angelockten Drahtwürmer 
müſſen jeden Tag entfernt werden. A. Storck⸗Dahlem. 


Um ſchöne und große Tomatenfrüchte 
zu ziehen, iſt es notwendig, den oft übermäßigen Frucht⸗ 
anſatz der Pflanzen auf eine beſtimmte Anzahl von Früchten 
zu beſchränken. Je nach Größe der Sorte ſollte man nicht 
mehr als 7—8 Früchte an einer Fruchttraube e len und 
auch nicht mehr Fruchttrauben an einer Pflanze laſſen, als 
ſte nach ihrem Wachstumszuſtande ernähren kann. Bei 
einſtengligen Pflanzen dürften 5—6 Traubenſtände völlig 
genügen. Zur Förderung der Reife ſind die Traubenſtände 


ſchattet oder eingeklemmt werden. 
ſind ſtändig zu entfernen. Für eine wöchentlich einmal ge⸗ 
reichte flüſſige Düngung find die Pflanzen dankbar. Das 
ſtete Auflockern der Gießränder trägt weſentlich zum Wachs⸗ 
tum der Pflanze bei. Als künſtliche Düngeſalze benutzt man 
vorteilhaft Harnſtoff⸗Kali⸗Phosphor und rechnet hiervon 
etwa 5 Gramm auf jede Pflanze in achktägigen Gaben. 
: Gienapp. 


Der harte Kropf de hühner. 

Bekommen Hühner Körner, die ſie ſehr gern freſſen, aber 
ſelten erhalten, ſo freſſen ſie leicht zuviel und bekommen den ſoge⸗ 
nannten harten Kropf. Die Körner quellen auf, ſo daß das 
Huhn erſtickt oder ſogar der Kropf platzt. Man muß ſolche 
Körner den Hühnern alſo nur in geringen Mengen vorwerfen. 
Iſt aber der harte Kropf doch zum Vorſchein gekommen, was 
man ſofort daran erkennt, daß das Tier mit aufgeſperrtem 
Schnabel daſitzt, ſo halte man den Kopf des Tieres nach unten 
und ſuche durch gelindes Drücken und Schütteln den Kropf etwas 
zu entleeren. Dann gieße man einen Teelöffel voll friſches 
Olivenöl nach und fange wieder an zu drücken und zu ſchütteln. 
ſo lange, bis nichts mehr herauskommt. 


Junge Puten dürfen nicht überfüttert werden. 

Sie brauchen zwar viel Nahrung, aber dieſe darf nicht in 
wenigen Mahlzeiten aufgenommen werden. Wenn Puten auch 
ſehr ſchnell verdauen, jo können fie — und zumal junge Tiere — 
doch keine Magenüberladung vertragen, und wenn ſich dieſe 
wiederholt, ſo kommen die Tiere ungemein in der Form zurück. 


Ziegenbutter. Die Sahne läßt man kühl und luftig in einem 
ſauberen Gefäß ſtehen und deckt ſie mit einem dichten Tuch ab. 
Leicht angeſäuert wird ſie wie Kuhſahne verbuttert. Wo es ſich 
nur um die Gewinnung kleinerer Mengen handelt, wird die 
Sahne in einer weithalſigen Flaſche ſo lange geſchüttelt, bis ſich 
Butter bildet, die man in kaltem Waſſer ausknetet und mit 
einem geringen Zuſatz von Salz verſieht. Nach öfterem Aus⸗ 
waſchen ſchwindet auch der unangenehme Geſchmack, der Ziegen⸗ 
butter zuweilen anhaftet. 15 Liter Milch ergeben etwa 1 Liter 
Sahne und 400—450 Gramm Butter. 


Saubere Bügeleiſen ſind der Wunſch jeder Hausfrau, 
beſonders beim Plätten von Stärkewäſche. Es wird durch 
Abreiben der Unterſeite und der Ränder mit feinem Schmir⸗ 
gelpapier rein und glatt. Außerdem iſt gelegentliches Ueber⸗ 
fahren der heißen Plätte mit reinem Wachs empfehlenswert. 
Jede Hausfrau kann ſich ſolch ein „Polierkiſſen“ ſelbſt her⸗ 
ſtellen. Man ſchlägt dazu ein Stück feſtes, weißes, doppelt 
gelegtes Baumwolltuch ſo zuſammen, daß ein kleines, flaches 
Kiſſen entſteht, das mit geſchabten Kerzenreſten gefüllt wird. 
Fährt man nun während des Plättens mit dem heißen 
Eiſen ab und zu ſchnell einmal darüber hin, ſo wird es auf 
der Unterſeite ſehr glatt und gleitet ſchnell über die Wäſche. 


Gerinnung der Milch. 
Die vorzeitige Gerinnung der Milch an Gewittertagen iſt 
hauptſächlich auf die hohe Lufttemperatur an ſolchen Tagen 
zurückzuführen. Schon die Milchtiere leiden unter der Gewitter⸗ 
ſchwüle, beſonders wenn ſie in dumpfigen, ſchlecht gelüfteten 
Stallungen gehalten werden. Dadurch wird der Körper in ſeiner 
Widerſtandsfähigkeit geſchwächt. Bei manchen Kühen geht dieſe 


und die Milchleiſtung ſchon beim Sinken des Barometerftandes _ 


zurück. Bei geringerer Widerſtandskraft des Organismus tritt 
aber eine Vermehrung der im Euter befindlichen Bakterien ein. 
Beim Melken gelangen weitere Bakterien durch den Staub und 
den den Tieren anhaftenden Schmutz in die Milch hinein, ferner 
noch, wenn ſie lange offen an der Luft ſtehen bleibt. Die Ver⸗ 
mehrung der Bakterien, die unter Umſtänden ſehr ſchnell vor ſich 
g n kann, wird ebenfalls durch die hohe Luftwärme begünſtigt. 

lle dieſe Bakterien wollen von der Milch leben und ſpalten 
daher ihre einzelnen Beſtandteile auf, wodurch Gerinnen und 
Zerſetzung herbeigeführt werden. Sobald das Gewitter ſich zu 
entladen beginnt, bildet ſich in der Luft Ozon, d. h. vermehrter 


Sauerſtoff. Es ift nicht ausgeſchloſſen, ſondern eher wahrſchein⸗ 
lich, daß dieſer die Vermehrung der Säurebakterien, we 455 das 
Gerinnen verurſachen, noch begünſtigt. Um die Milch an ſolchen 


Sat möglichſt vor dem vorzeitigen Gerinnen zu bewahren, iſt 
fe ejonders forgjam zu een Die Gefäße Toten Jeg jene 
ein und, wenn es möglich ift, ſteriliſiert werden. Sofort nach 
dem Melken hat gründliche Kühlung zu erfolgen. Ferner müſſen 
die „atitejgefähe geſchloſſen bei tiefer Temperatur aufbewahrt 
werden. X u 


jo anzubinden, daß fie möglichſt nicht von den Blättern bes 
Blütenloſe Nebentriebe 
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(Borifegung von Seite 362) ; 

Speicher ein Jahr lang als Heuböden zu benutzen, was zweifel 
113 1 vollem Erfolge führt. Aber es ift doch recht mikli, ein 
volles Jahr auf den Getreidelagerraum verzichten zu müſſen, da 
kaum jemand geeignete, Rere Erſatzräumlichkeiten verfügbar 
hat. Der Heugeruch hat mit der durchſchlagenden Wirkung nichts 
zu tun, ſondern dieje ift die Folge davon, daß Heu keine Ber- 
mehrungsmöglichkeit für den Schädling bietet. ; 

Der Käfer legt, aus dem Winterſchlaf erwacht, den er in 
Fugen und Ritzen, in Holz und Mauerwerk überſtand, mit An⸗ 
bruch der wärmeren Aber dent ſeine Eier in volle Getreide⸗ 
körner ab, deren Inhalt der aus dem Ei ſchlüpfenden Larve als 
Nahrung dient bis zur Verpuppung innerhalb des ausgefreſſenen 
Korns, aus dem dann ſchließlich die neue Käfergeneration 
ſchlüpft, um bald wieder ihrerſeits mit dem Ablegen der Eier 
die Vermehrung fortzuſetzen. 5 i 

Von dieſen Tatſachen ausgehend, ging ich ſchon mehrſach mit 
ſteis vollem Erfolge ſo vor, daß ich bei Beginn der wärmeren 
Jahreszeit, etwa Anfang Mai, den Speicher durch reſtloſen Ver⸗ 
kauf allen Getreides räumte. Geſchrotenes Getreide, alſo etwa 
den Sommervorrat bis zur neuen Ernte, kann man unbedenklich 
auf dem Speicher lagern, denn die Vermehrung des Schädlings 
iſt nur im vollen Korn möglich, und dürften die Käfer ſelbſt bald 
nach dem Ablegen der Eier ſterben. Vielleicht wandern ſie auch 
ab, wenn ſie keine Möglichkeit mehr finden, ihre Eier in heile 
Körner abzulegen, doch gan mir das ge der Käfer bald 
nach der Eiablage wahrſcheinlicher. Jedenfalls habe ich auf diefe 
Art mit Beginn der neuen Ernte meinen Speicher ſtets wieder 
lig frei von dem Schädling gehabt. > 5 

Die Verbreitung des Kornkäfers, den ich nie fliegen fah 
und dem wohl kaum Flugvermögen eigen ijt, geht ſtets non 
Säcken aus Mühlen oder Getreidehandlungen beim Kleiebezug 
njw. aus, weshalb man deren Lagerung auf dem eigenen Speicher 
peinlich meiden ſollte. 
meiden iſt, in Räumen, die keine Getreidekörner enthalten, die 
zur Vermehrung des Schädlings Anlaß bieten könnten, möglichſt 
weit ab vom Speicher. Getreide, das erſt im Mai und Juni 
gedroſchen wird, bringe man möglichſt von der Dreſchmaſch'ne 
direkt zum Verſand oder zur Deputatausgabe, unter Vermeidung 
längerer Lagerung auf dem Speicher oder Belaſſung von Reſten 
heilen Kornes daſelbſt. 

Bei Bahnverladung überzeuge man Kh, daß die geſtellten 
Waggons nicht mit Kornkäfern behaftet find, damit der Emp- 
fänger die Ladung nicht beanſtandet, weil Kornkäfer darin zu 
finden ſind ; 

Es wäre wohl erwünſcht, daß Landwirte, die auf diefe Art 
die Vernichtung des Schädlings durchführen, an dieſer Stelle über 
ihren Erfolg berichten. 5 Bitter ⸗Nagradowitz. 


Einführung einer deviſenbeſchränkung? 

Durch einige Tagesblätter wurde die Nachricht verbreitet, daß 
das Finanzminiſterium die Einführung einer Deviſenbeſchrän⸗ 
kung beabſichtige und daß die Durchführung der dafür mak- 
gebenden Verordnungen kurz bevorſtände. 

Dieſe Gerüchte haben den Banken⸗Verband mit dem Sitz 
in Warſchau veranlaßt, mit den Regierungsvertretern wegen der 
beabſichtigten Einfü rung einer Deviſeneinſchränkung Fühlung 
zu nehmen. Wie ſchon früher 1 aea von maßgebender Stelle 
erklärt worden ift, it auch jetzt den Vertretern der Banken⸗Ver⸗ 
einigung erklärt worden, daß eine Abficht der Regierung, Deviſen⸗ 
porſchriſten einzuführen, nicht beſteht. Um jedoch der in letzter 
Zeit ſtark hervorgetretenen Hamſterung von Valuten und De- 
vijen einen Damm zu ſetzen, hat die Vereinigung der polniſchen 
Banken im Einvernehmen mit der Regierung an die Mitglieder 
dieſer Vereinigung ein Schreiben gerichtet, in welchem beſtimmte 
a tahmen zur Verhinderung der Deviſenhamſterung empfohlen 
erden. . š ; 

Nach den künftig innezuhaltenden Richtlinien hat der Banten- 
Verein ane en Verkauf von Deviſen und Valuten abzu⸗ 
lehnen namentlich dort, wo bei dem Kauf der Zweck des Hor⸗ 
tens und der Kapitalflucht erkennbar iſt. Dort, wo es ſich um 
die Beſchaffung von Deviſen für en Zwecke zweifels⸗ 
frei handelt, können nach wie vor Deviſen aufgekauft werden. 

Der Ankauf von Valuten und Deviſen ſoll fortan auch inſo⸗ 
weit möglich ſein, als zur Auszahlung von Spareinlagen und 
ur Deckung von Dollar⸗Inkaſſodokumenten die Beſchaffung ders- 
ſelben notwendig iſt. Ge 

Die Regierung 1 17 5 55 alſo zunächſt darauf, den Banken 
des Landes eine moraliſche erpflichtun 11 gemein⸗ 
fam dahin zu wirken, daß dem beabſich 1 Einhamſtern 
von Valuten und Deviſen durch freiwillige Maßnahmen vorge- 


beugt wird. x 
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8% Dollarrentbr. der Bof. 6% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 
Lösch. pro Doll. 56.— 218% Amorkiſations⸗ 


10 % Eiſenb.⸗Anl. 100.— 1 Pfd. Sterling 21 32.90 

5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. . . 32.75 100 ſchw. Franken 21. 174.50 

100 franz. Srt. — zt. 35.14 100 holl. Gld. 21 . 361.46 

1 Dollar - 11 . 8.90 100 tih. Kr. — zt (6. 6.) 26.39 

Diskontſatz der Bank Porti 7½ % 
Kurſe an der Danziger Börje vom 7. Juni 1932. 

1 Dollar = Danz: Guld. 5.10 100 Zloty Danziger 

Gulden 57.200 


Kurſe an der Berliner Börfe vom 7. Juni 1932. 
100 holl. Gld. — diſch. Anleiheablöfungsſchuld nebſt 
M 171.05 2 


5 Ausloſungsr. für 100 RM. 
. 1—90 000.— = dih. Mk. 191. 

82.49 Anleiheablöſungsſchuld ohne 

Ausloſungsr. für 100 RM. 


EEC 15.52. = deutſche Mark 3.20 
100 Ztoiy — dtſch. Mk. 47.35 Dresdner Bank 18.50 
1 Dollar — dtſch. Mark 4.213 ! Dtſch. Bank u. Diskontogeſ. 33.— 


Amtliche Durchſchuittskurſe an der Warſchauer Börſe. 


; Für Dollar Für Schweizer Franken 
(1. 6.) —— (4. 6.) 8.90 (1. 6.) 174.50 (4. 6.) 174.45 
Eee (6. 6.) 8.90 (2. 6.) 174.48: (6. 6.) 174.45 
(3. 6.) 8.90 (7. 6.) 8.90 (3. 6.) 174.45 (7. 6.) 174.5 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Büörſe. 
1. 6. bis 3. 6. 8.90, 4. 6., 6. 6. und 7. 6. 8.91. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 8. Juni 1932. 

Maſchinen! Die neuen Watte⸗Milchfilter „Rotho“, auf die 
wir vor einiger Zeit an dieſer Stelle hingewieſen haben, ſind bei 
uns eingetroffen und können in unſerem Büro beſichtigt werden. 
Wie bereits erwähnt, beſitzen die Filter als Neuerung eine ein⸗ 
fache Vorrichtung, die bewirkt, daß der Auslauf ſich beim Hoch⸗ 
heben des Milchfilters automatiſch ſchließt; beim Aufſetzen auf 
die Kanne dagegen ſelbſttätig öffnet. Der Preis ſtellt ſich für 
die Größe Nr. 3 mit einer ſtündl. Leiſtung von 5—600 Qir. auf 
3t 35,—, die Größe Nr. 4 mit einer ſtündl. Leiſtung von 7 800 
Ltr. auf zl 38,— einſchließlich Fracht und Zoll ab Poſen. Bei 
dieſen Preiſen werden die Watte⸗Milchfilter mit Giebeinlage 
aus Neufilber geliefert, wodurch eine lange Lebensdauer ge⸗ 


währleiſtet iſt. Mit Proſpekten ſtehen wir auf Wunſch gern zu 
Dienſten. : 


Bindegarn: Wir können leider auch heute noch nicht mit 
Beſtimmtheit ſagen, ob es in dieſem Jahr möglich ſein wird, 
ausländiſches Bindegarn zu liefern. Es beſteht Ausſicht, daß wir 
einen Poſten amerikaniſches Garn erhalten werden, jedoch wird 
die Entſcheidung darüber erſt in den nächſten Tagen fallen. 

Um unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen in der Lage zu 
ſein, den Bedarf unſerer Abnehmer zu befriedigen, möchten wir 
bitten, uns die Mengen, die in dieſem Jahr vorausſichtlich ge⸗ 
braucht werden, möglichſt bald aufzugeben. Sollte Einfuhr aus 
dem Ausland nicht möglich ſein, ſo müßten wir auf die hieſigen 
Fabrikate zurückgreifen, müſſen aber über den Bedarf informiert 
ſein, damit die hieſigen Fabriken ſich rechtzeitig auf die Fabri⸗ 
kation einſtellen können. 

Pergamentpapier. Für die Molkereien geben wir bekannt, 
daß unſer Waggon mit Pergamentpapier aus Belgien jetzt in 
Poſen eingetroffen iſt. Wir ſind jetzt in der Lage, echtes vege⸗ 
tabiliſches Pergamentpapier in beſter Qualität zum Preiſe von 
ca. Zloty 3,25 für das Kg. in Rollen oder nach Wahl geſchnitten, 
ab Poſen liefern zu können. Auch Rundbogen mit dem bekann⸗ 
ten Preisaufſchlag ſind wieder lieferbar. 

Wir bitten, uns die Aufträge in Pergamentpapier ſowie in 
Milchkannen zu den ermäßigten Preiſen, die wir kürzlich ber 
kanntgegeben haben, zukommen zu laſſen. 


Marktbericht der Molierei⸗Sentrale vom 8. Juni 1952. 

Die Lage auf dem Buttermarkte iſt in der letzten Woche 
unverändert geblieben. Die Preiſe haben ſich auf den ungefähr 
beim Export zu erzielenden Preis auch hier im Inlande ſtabi⸗ 
liſtert. Es find in letzter Woche bereits recht bedeutende Menz 
gen Butter exportiert worden nach den verſchiedenſten euroz 
päiſchen Ländern. Wir nehmen an, daß der Tiefitand der Preiſe 
erreicht iſt, da ſich zwar noch nicht die Preiſe, wohl aber der 
Abſatz gebeſſert hat. Bi 

Es wurden in letzter Woche folgende Preiſe gezahlt: Poſen: 
Kleinverkauf 1,50—1,60, en gros 1,10—1,20, Kattowitz 1,10—1,20, 
Export 1,151.20 Zloty per Pfund. Tendenz: ruhig. 
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ee Kutterwert⸗Cabelle 
((Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
+) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


poſener Wochenmarktbericht vom 8. Juni 1932. 


Auf dem heutigen Mittwoch⸗Wochenmarkte auf dem Sapieha⸗ 
platz zahlte man für ein Bund Mohrrüben 20—40, Nadieschen 
15—30,- Zwiebeln 10, Kohlrabi 15—30, ein Kopf Salat 5—10, 
Blumenkohl 30—60, Suppenſpargel 40—50, beſſere Qualitäten 
60—90, für ein Pfund Spinat 20—30, Rhabarber 10—20, Stachel⸗ 
beeren 25—35, Gurken pro Stück 50—80, Zitronen 12—15, Bağ- 


Gehalt an 


Brets je kg 


Futtermittel Eiweiß 


wertes 


| 


Kartoffen 
Roggenkleiee os: 
Weizenkleiee 
Gerſtenkleie 
Reisfuttermehl 24/28% 
Mass 
Hafen 
ooo 
Noggen 
Lupinen, blass 
Lupinen, gelb 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter 
Seradella aa 
Leinkuchen!) 38/42 
Rapskuchen!) 36/ 40% 
RS 
/0ᷣ0P999 4 

Erdnußkuchen!) 55% 33 
Baumwollſaatmehl 509% 1 2 
Kokoskuchen“) 27/32%.1: 

almkernkuchen“) 3/0 28, 

ohabohnenſchrot 46%, 


Landwirtſchaftliche Jenkralgenoſſenſchafl. 
1932. Spoldz. 2 ogr. odp. 
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Poznań, den 8. Juni 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan vom 7. Juni 1932, 

Auftrieb: Rinder 848, Schweine 2313, Kälber 699, Schafe 
61, zuſammen 3921. : 

(Notierungen für 100 Kg. Lebendgewicht Info Schlachthof 
Poſen mit Handelsunkoſten). ! 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
ſpannt 76—80, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 64—68, ältere 
52—58, mäßig genährte 40—46. Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 46—52, 
mäßig genährte 40—44. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 76 
bis 80, Maſtkühe 64—70, gut genährte 40—48, mäßig genährte 
26—34. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 76—80, Maſtfärſen 
64—70, gut genährte 52—58, mäßig genährte 40—48. Jung ⸗ 
vieh: gut genährtes 40—48, mäßig genährtes 32—38. Kälber: 
beſte ausgemäſtete Kälber 62—68, Maſtkälber 54—58, gut ge⸗ 
nährte 48—52, mäßig genährte 36—44. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 46 
bis 56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
110—112, vollfleiſchige, von 100—120 Kg. Lebendgewicht 104 bis 
106, vollfleiſchige, von 80—100 Kg. Lebendgewicht 94 —100, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 90—100, Bacon⸗Schweine 88—92. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Amtliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 


vom 8. Juni 1952. 
Für 100 kg in zt jr. Station Poznan. 


Transaktionspreiſe: Weizenkleie . , 13.25—14.25 
28.75] Weizenkleie (grob) . . 14.50—15.50 


Roggen 195 too $ 

0 8 228.50 Roggenkleie . . 15.25 — 15.50 
Weizen 60 to . . 29.75] Blaulupinen .. . 1400.12.00 
Prima⸗Weizen 15 to ... 30.00 Gelblupinen . . . 13.50—14.50 
i = Roggenſtroh lofe .. 4.00— 4.50 
Richtpreiſe; Roggenſtroh, gepreßt. 5.00 — 5.50 
Weizen. 29.75 30.00 Heu Toje 5.75 — 6.25 
Roggen . 28.50 28.75 Netzehen . . 7.00 — 7.50 
Gerſte (4 66 leg. 20.50 — 21.50 Heu gepreßt. . . 8.25— 8.75 
Gerſte 68 Kg. . . 21.50 — 22.50 Leinkuchen 36—38% 24.00 26.00 
afer , 2.00 21.50 Rapskuchen 36—38% 18.00—19.00 

oggenmehl 65 %), 42.25— 43.25 Sonnenblumen⸗ 
Weizen mehl (65 %) , 44.25 46.25] kuchen 46—489, 18.00 19.00 
Geſamttendenz; ruhig. — Belrächtliches Angebot von Brotgetreide 


bei erſchwertem Abſatz. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen Weizen 30 b. 


obſt 80—1,00, Kartoffeln 4—5, 


beeren 2,00—2,50. — Die Preiſe für ein Pfund 
trugen t,30—1,40, für Tafelbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 40—60, 


Milch 24, für das Liter Sahne 


Kirſchen 60—90, die erſten Erd- 


Landbutter be⸗ 
1,50, für die Mandel Eier 1,20 


bis 1,30 Zkoty. — Den Wu en ner zahlte man für ein 


junges Huhn 2— 2,50, für 
Enten 4—5, Tauben das 


a ſind kaum verändert und betrugen füt ein 
chweinefleiſch 70—1,00, für Kalbfleiſch 80—1,10, Hammelf 
indfleiſch 901,10, Kalbsleber 1,40—1,60, Schweins⸗ 
leber 1,20, Räucherſpeck 1,00—1,20, roher Speck 904100, 


1,00—1,20, 


1,30 Zloty. — Der 
80—1,20 
Weißfiſche 


Fiſchmarkt 


uppenhühner 2,50—3, Puten 5—7, 
Paar 1,40—1,60. — Die ein für 


leit 


gman 
chleie 


notierte für ein Pfund 


Hechte 1,40—1,80, Barſche 40—1,00, Aale 1,80—2,00, 
30—50, für eine Mandel Krebſe verlangte man 1,50. 


Aufſichtsrats, Herr 


verſchieden. 
Der Verſtorbene gehörte 


des Aufſichtsrats war er ſeit 
noch über das Grab hinaus. 


Sp. z ogr. odp. 


meiner altbekannten Stammzucht 


dauernd ab im Alter über 3 Monate, 


robuſtgeſundes la Hochzuchtmate 


älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow-Modrowo 


p. Skarſzewy. Pomorze. 


| Gesund durch Jeidegang 


Zucht sauen Edelschwein 


(Herdbuch) 
gibt stets ab zu 50% 


| deutsches 


über Posener Notiz. 
v. Koerber, foerberrode 


p. Szonowo szlach, - (304 


Ogłoszenia. 


W tuejszym rejestrze spół- 
dzielczym zapisano pod nr. 45 
przy firmie: „Konsum“ Spół- 
dzielnia z ogrąāniczoną odpo- 
wiedzialnością Żnin, co nastę- 
puje: Uchwałą walnego zebra- 
nia z 6. stycznia 1932 r, u- 


chwalono rozwiązanie. - spół- 
dzielni. Likwidatorami spół- 
dzielni ustanowiono Eryka 


Rusta, właściciela dóbr z Bi- 
skupina oraz kierownika Willy 
Romanna z Janowca. 

Żnin, dnia 20. maja 1932 r. 


Sad Grodzki. [397 


m 

W rejestrze spółdzielni licz- 
ba 118 wpisano dnia 19 kwiet- 
nia 1932 przy spółdzielni: 
Dreschereigenossenschaft, Spöl- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnoscig w Rumian- 
ku, Rumianek, ze w miejsce 
ustępującego członka zarządu, 
Seitza, członkiem zarządu jest 


Am Freitag, dem 20. Mai, ift unſer Vorſitzende des 


Friedrich Huk 


Jahre 1901 und dem Aufſichtzrat feit 1907 an. Vorſitzender 


unſere Genoſſenſchaft getan und geleiſtet hat, danken wir ihm 


Brennerei-, Molkerei- und Mühlengenossenschaft 


unſerer Genoſſenſchaft ſeit dem 


1915. Für alles, was er für 


Er ruhe in Frieden. 


in Budziszewko (399 


gebe 


rial, 


224 


rolnik Hermann Haselüpker z 
Tarnowa Podgörnego. 

Poznan, dnia 31 maja 1932. 

Sad Grodzki, (400 


. A Ta ̃˙·˙ — A ‚ . ECT 

W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielczym zapisano pod nr. 25 
przy firmie: Spar- und Dar- 
ehnskasse, spöldz, z nieogr. 
odpow. W Brzyskerzysiwie, 
co nastepuje: 

Reinhold Wollschläger z za- 
rządu wystapil, a w jego miej- 
sce wybrano do zarządu Ada- 
ma Junglinga, rolnika z Brzys- 
korzystwy. 

Uchwałą walnego- zebrania ‘ 
z 6, czerwca 1931 r. zmieniono 
§ 5 statutu. 

Żnin, dnia 20. maja 1932 r, 
Sąd Grodzki. 1396 
—— — ͤ — nn man 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano pod ur. 42 
przy spöldzielni: „Ein- und 

erkaufsgenossenschaft, spół- 
dzielnia z ogr. odpow, W Ro- 
gowie”, co następuje: 

Z zarzadu ustapit Leopold 
Beyer z Kowalewa, a w jego 
miejsce wybrano do zarzadu 
Alfreda: Rosentretera, rolnika 
z Cotonia. ; 

Uchwałą walnego Be 
dzenia 2 24. listopada 1931 r. 
zmieniono $ 4 statutu. 

nin, dnia 20. maja 1932 r. 


Sad Grodzki, 398 


390) 
liefert 


A Poznań, sw. Marcin 39. 


A HI, 
Rotlauf-Impfspritzen 


alle Grössen (371 


Injektions- Nadeln 
Verbindungs - Schläuche 
- Schlundsonden, Trokare 
Reparaturen billigst 


Centrala Sanitarna 
Poznan, Wodna 21. Tel. Bill. 


Ta 
CONCORDIA £ 


: Poznan, 


Olies Zwierzyniecka 6 
> Telefon 8i05 und 6275 = 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare und Bücher 


Geschäfts-Drucksachen 


Neueinbände u. Reparaturen 
von (857 
Büchern, lournalen, Mappen usw. 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
Schmiertetie 


zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSAIE ZJEDNOCZENIE SEIRYTUSOME 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Tel. 3581, 3587 


867 


Tagesordnung; 
1. Geſchäftsbericht. 
2. Genehmigung der Bilanz per 1. Jan. 1932. 
3. Entlaſtung der Geſchäftsführung. 
4. Pachtabrechnung und neuer Pachtvertrag. 
D. Verſchiedenes. 


= Deuiiches Vereinshaus Mogilno 


T. z O. p. w Mogilnie. 


Einladung zu der am Sonnabend, dem 25. Juni 1932, 
nachm. 4 Uhr im Hotel Monopol Mogilno ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung. 


Ich irage den Kopf stets hoch, 
weilich die ersten Fabrikate 


6. Wünſche und Anträge. 


Die Geſchäftsführer 
u. Roth. 


Reger- Seifenpulver 
Reger- Seife 


vor vielen Nachahmungen schütze. 


Aren. 


urn 


: Poznań, Mazowiecka 12. 


M. Dietrich. 


Zaun-Geflecht, verzinkt 
2.0 m/m stark mtr. 1.— 2 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr 
Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alles franco 
Drahtgeflechtfahbrik 
Alexander Maennel 
Nowy-Tomysl-W. 10. (356 ‚Tr 


Suolacsalvum 


Das sicherste Schutzmittel 
gegen sämtl. Krankheits- 
erreger bei Schweinen. 
Bedeutend ermässigte 
Preise: 100 gr - 2.00 

250 gr - 3.50 

500 gr - 6.00 

1 kg -10.00 
Bezugsquelle: 


Apteka na Solaczu 


Tel: 52-46. 


. Bilanzen. 


Jahres⸗Schluß⸗Bilanz am 31. Dezember 19 
5 Aktiva: 
III a a Nr A 28 


* 
S + 
* 


931. 
zi 
078.76 
880.80 


BENDER ne 
Ban elfte 10 231 55 
Í cc E . 545 897.16 
$ ebitoren in laufender Nechnung „ 2684 231.71 
rr 11 414.50 
Abſchreibun g 1600 — 9814.50 
Hausgrundſtii k 258 434.85 
5 Abſchreibung » » s 2934.85. 255 500.— 
0. Beteiligungen e e sur v e -ue 50.000.— 
Antallo o e oe o on o s 185 666.39 
4 3 727 300,87 
\ We Pali va: 
5 Mitgliederguthaben 21 zl 
` 3 verbleibender Mitglieder. 255 907.50 
r b) ausſcheidender Mitglieder 32 273.60 288 181.10 
Neſerve fond 43434230 
Beiriebsrücklage . . 114 589.8 148 799.66 
Dispofttions fonds 61.45 
e 32 „ „ „ 52898280 
reditoren 616 869.67 1145 852.47 
Banfte n 1 488 856.05 
Konto Dublooo ne 11 884,23 
Nediskont⸗ Konto 322 811.06 
6 5 147 180.— 
FEFÜoi : 2 084.20 
roviſions⸗Konto IE . «s » > 450,22 
E a A ES 2 2 135 666.39 
ewinn- und Verluſt⸗Konto 35 978.44 
3 727 300.87 
Die Mitgliederzahl beträgt 588 mit 798 Anteilen, 
die Haſtſumme 21 3.990.000, —. 
Katowice, den 11. Mai 1932. 
Katowickie Towarzystwo Bankowe 
85 Kattowitzer Vereinsbank 
Bank Speldzielezy z ograniczoną oäpowiedzialnoseig. 


Der Vorſtand. 


Janotta. Adolph. Nasner. 


Thomas. 
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Gefamt-Bilan; per 31. Dezember 1931. 


130 525.50 


Einnahmen: J 


Vermögen: 21 Zinſen, Prov., Kursgewinne 130 525,50 1525.50 
Kaſſe DR . en 
Sorten a 15 176.93 Westbank — Bank Spöldziele,y 
Alenen F is 1 spółdzielnia z ograniczong odpowicdzialnoćcią 
. * > * * * . . . “ « * . * t De 
Debitoren 1701 060.93 Wolsztyn. 
Wechſel „II I7 392.16 x ; 
Wechſel 3. Einzuge 5 4595.97 Treppenhauer. Foelſche. 391 
e Spez ~ 97 rn ng] 
ee 2550551 —Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1951. 
bene E > 30811 
bent nn see > — . & f : 
Verrechn. m. Filialen 243 324.03 Vermögenswerte: al 
3 426 755.16 N 22 DE EEE LIST 9285 
ie x i * K * . 2 v 
Verſchien. Futai e ee —— Wertpapiere 2322 ae 3000, 
: 3 479 855,09 e in laufender Rechnung 166.89 
Verbindlichkeiten: 21 efriſtete Darlehns forderungen 646,80 
77 tsanteile: Beteiligung bei der Landesgenoſſenſchaftsbank 449.24 $ 
verbl. Mitglieder 355 186 88 Einrichtunn n 2 90.— 
ausgeſch. Mitglied er 3 008.50 Borausgezahltes Abonnement .. 20, 
ausgeſchl. Mitglieder 6458.22 364 663.60 J Verluſt 107, 
Refernef 8 17 170.98 
eſervefonde 130 178.87 BER B 5 
Spez.⸗Reſ.⸗Fonds SI, 7800. Verpflichtungen: zł 
Betriebsrüdlage . * 4982.81 22 758.68 Geſchüftsguthaben 1332,40 
Spareinlagen ve. 200 ..2533120.42 Heede E L E 11 673.75 
Krebitoren 250 210 28 Betriebsrücklage a s nos 196.— = 
Vorauserhob. Zinſn 113.10 Schuld an die Landesgenoſſen⸗ 
Staatsſteueern 0... 2 589.68 ſchaftsb ant 11 — 
Verrechn. m. Filialen. . 2243 824.00 Spareinlagen. 3330.84 
Reingewinn x % 47537 f Im Jahre 1932 fällig werdende — 
3428 785.16 ne Sur ee 129.45 17.110 
"330 C 
À Fremde Sntali. . 53 099.93 Vorauserhabene Zins 
3 479 855.08 Mitglieder zu Beginn des Gefhäjtsjahtes 28 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. Zugang 4, Abgang 4, 
© Ausgaben: zł Mitglieder am Schluß des Geſchäftsjahres 28. 
$ t € 7.5 
See are Krealt-Bank 
Abſchreib. v. Inventar ebene 4 852.68 sidzieini 33 Hadzi 401 
Verlust an Effekten RE 171517 Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscig 
Gewinn 8 2 2 475.37 w Pleszewie. 


Schuſter. 395 


Stolz. 


Ohne verständige Anwendung von Maschinen 


Kein landwirtschaftlicher Fortschritt! 

Keine Senkung der Gestehungskosten! 

Keine Steigerung der landwirtschaft- 
lichen Erträge! | 


Für alle Fragen des landwirtschaftlichen Maschinenwesens steht unserer Kundschaft 


unsere Beratungssielle zur Verfügung. 


Es liegt im Interesse eines jeden Landwirtes, sich bei den heutigen ungeklärten 
Marktverhältnissen in jedem Bedarfsfalle mit uns in Verbindung zu setzen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


Wir empfehlen für die Frühjahrs- und Soemmer-Saison: 


Herren-Äinzug= und Mantelstofie Toile de Soie, glatt und gemustert 
Damen-Mantelz und Kosfümstoffe Voile 
Wollcrepe Georgette Waschseide 
Wollmousseline Seidenpanama 
Shermelin Crêpe Georgette 


in modernen Farben und Mustern, in der bekannten guten Qualität zu marktgemäß billigen Preisen. 
Weisswaren in grosser Auswahl, Besichtigen Sie unsere Läger. 


TEXTIL-ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten 


und damit eine 
Rente aus der Verfütterung wirtschaftseigener 
kohlehydrathaltiger Futtermittel ist nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleineren Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
unter Garantie der Nährstoffgehalte -=-= -> 
Sonnenblumenkuchenmehl mit ca.50/52°/, Protein und Fett . 
0 > — E 7 


Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmell (deutsch) , „ Pa ee 
A Soyabohnenschrot * 5 N » » 
Milch- und Baumwollsaatmehl  . ` 7 5 50/55%,, > Ve 
Fettmenge: Palmkernkuchen : SE »o» 21%, 55 NE er 

h Kokoskuchen g x * ” 26 70 55 z 9.2 

Leinkuchenmehl „ 58/44% w Se 


Zur Aufzucht von la präcip. phosphorsauren Futterkalk 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% eitratlöslich 
nach Petermann = frei von Be Giftstoffen. 
i Ia norwegisches Fischfutterme 
8 . | mit 65—687, Protein, ca, 8—10% Fett, ca, 8—9% phosphors. 
chweinemast: Kalk, ca. 2—3% Salz. 
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